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Halle, den 31. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Von den Kaiſerreifen. Seitens des belgiſchen
Hofes werden alle Vorbereitungen getroffen, um den Empfang
des Kaiſers in Oſtende zu einem möglichſt großartige Feſte
zu geſtalten. Aus Brüſſel gehen ganze Wagenladungen

voll Geräthe, Mobilien c. nach Oſtende ab, um die dortigen
für Kaiſer Wilhelm beſtimmten Gemächer würdig herzu-
richten. Das Militär Oſtendes wird durch Zuzüge aus
den umliegenden Garniſonen verſtärkt. Für den Abend iſt
ein großer Zapfenſtreich unter Mitwirkung von 12 Militär
kapellen vorgeſehen. Für den Aufenthalt des Kaiſers am

belgiſchen Königshofe ſind bei Allerhöchſtdemſelben der
Kommandant von Antwerpen Baron Jolly und die Generale
Streitz und Donat zum Ehrendienſt befohlen. Die Miniſter
Beernagert, Fürſt von Chimay, Pontus und Devolder

werden zum Empfange des Kaiſers in Oſtende eintreffen.
Die Muthmaßung, daß der Kaiſer auf der Rückfahrt von
England Helgoland beſuchen werde, gewinnt an Wahr-
ſcheinlichkeit. (Weiteres ſiehe noch im Depeſchentheil.)

Zu den Kaiſerreiſen. Die Fertigſtellung der neuen
Nebenbahn Striegau Bolkenhain wird beſonders auf der
Strecke Striegau-Rohuſtock aufs Eifrigſte betrieben. Man
will den Ausbau dieſer Strecke dergeſtalt fördern, daß es
möglich wird, zu der Zeit, da unſer Kaiſer mit dem Kaiſer
von Oeſterreich auf Schloß Rohnſtock reſidiren wird, kaiſer-
liche Sonderzüge auf ihr zu befördern. Unſer Kaiſer wird,
nach der „Schleſ. S in dieſer Zeit vorausſichtlich jeden
Morgen ſich mit Sonderzug von Rohnſtock über Striegan
nach dem Manöverfelde begeben. Der Punkt, wo er den
Zug verlaſſen und Nachmittags oder Abends zur Rückfahrt
wieder beſteigen wird, werde wahrſcheinlich Bahnhof Bre-
chelshof ſein. Für den Beſuch Kaiſer Wilhelms bei dem
Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke in Creiſaun, Kreis
e en dürfte an der Eiſenbahn in unmittelbarer Nähe
des Schloſſes Creiſau, zwiſchen Jacobsdorf und Faulbrück,
eine leichte proviſoriſche Halteſtelle eingerichtet werden.

Aus der Sommerfriſche Jhrer Maj. der Kaiſerin.
Man ſchreibt aus Saßnitz, 28. Juli: Jn den letzten Tagen
hat Jhre Maj. die Kaiſerin täglich Spazierfahrten auf der
See und in der Stubbnitz unternommen, während die
Prinzen faſt immer am Strande ſpielten. Die Kaiſerin
begab ſich heute Nachmittag “23 Uhr mit den fünf Prinzen
an Bord des Regierungsdampfers „Thieſſow“ nach Binz.
Jhre Majeſtät wurde an der Landungsbrücke von Seiner
Durchl. dem Fürſten Putbus empfangen. Man begab ſich
ſofort in die Dünen, wo zwei Zelte zum Schutze gegen
die glühenden Sonnenſtrahlen aufgeſchlagen waren. Die
Prinzen entledigten ſich der Fußbekleidung, um in denFluthen des Meeres zu plätſchern und ſich in dem Ufer-

ſande zu tummeln. Lautes Jauchzen zeugte von dem gro-
ßen Vergnügen, das ihnen dieſes luſtige Treiben gewährte.Die Kalſerit ſelbſt ſchaute, vor einem Zelte ſitzend, dieſem

lieblichen Bilde zu. Um 5 Uhr wurde im Kurhauſe der
Thee eingenommen; gleich darauf kehrte Jhre Majeſtät,

Nachdruck verboten.

Ein Blick hinker die Couliſſen eines
zoologiſchen Hartens.

Von
Dr. L. Heck, Director des zoologiſchen Gartens in Berlin.

Es iſt ein echter Frühlingsmworgen: der Himmel am
Horizont dunkel bewölkt, am weißdunſtig bezogen;
in der Luft jener fein ſilbrige Ton, wie er dem nordiſchen
Frühling eigen iſt. Noch unbelaubt hebt ſich von dieſem
hellen Hintergrunde das dunkle Aſtgewirr der hohen Eichen
mit allen ſeinen Verzweigungen ſcharf ab und fordert
durch, mein gutes Auge wenigſtens, ſtets geradezu
es in ſinnendem Hinſchauen bis in die letzten zu
verfolgen. Aber jetzt iſt nicht Zeit zum Träumen und
Sinnen. Schon iſt es auf dem weiten Wi aftshofe
lebendig. Müden, ſchleppenden Ganges entfernen ſich nach
vollbrachtem Tage oder vielmehr Nachtwerk die 3 Wächter
und antworten nur ſchläfrig anf die Scherzreden der ihnen
entgegenkommenden Wärter und Gartenarbeiter, die nun
einzeln oder in Gruppen durch die Dienſtpforte auf dem Hofe
erſchein. Die Wärter, 14 an der Zahl, die in ihrer kleidſainen
grünen Uniform recht ſtramm und ſchmuck einhergehen,
verſchwinden mit ihren Hilfswärtern raſchen Schrittes
wieder am Ende des Wirthſchaſtshofes, um ſofort in ihren
Revieren die Arbeit zu beginnen, nicht ohne daß der grau-
bärtige Oberwärter, deſſen controlirenden Blick ſie alle
paſſiren müſſen, dieſem und jenem eine kurze Frage oder
Anordnung zuriefe. Ein ähnlicher kurzer Verkehr entſpinnt
ſich zwiſchen den Bureangehilfen des Directoörs, einem
Bautechniker, und den Handwerkern des Gartens, unter denen
alle Gewerke: Schloſſer, Klempner, Zimmermann, Tiſchler,
Maurer, Anſtreicher vertreten ſind ſogar ein Steinſetzer fehltnicht. Auch ſie eilen zunächſt in ihre Werkſtätten. Wahl

deſſen ſammeln ſich die Gartenarbeiter und die Arbeits
auen um den Oberhen und dabei die ärtuer, der einen Namensaufruf ab

rbeiten für den Tag vertheilt. Von

vom Jubel der Menge begleitet, nach Saßnitz zurück, wo
Allerhöchſtdieſelbe um 7 Uhr eintraf.

Das Befinden der Kronprinzeſſin von Griechen
land Prinzeſſin Sofie von Preußen) hat ſich in erſreu-
lichſter Weiſe zum Beſſern gewendet. en in Berlin er-
haltenen Athener Meldungen zufolge, welche durch gleich-
lautende der Königin von England zugegangene Nachrichten
beſtätigt werden, iſt das Befinden der Kronprinzeſſin und
des neugebornen Prinzen ein durchaus zufriedenſtellendes

Nachdem der Bundesrath aus durchaus anzuerkennenden
Gründen den Vorſchlag vorläufig abgelehnt hat, mit der im
Dezember d, J. ſtattfindenden Volkszählung auch eine gewerbe-
ſtatiſtiſche Aufnahme ähnlich der Berufsſtatiſtik vom Jahre 1882eintreten zu laſſen, bieten die allgemeinen gewerbeſtatiſtiſchen
Daten, welche aus der vom Reichsverſicherungsamte über die
Unfälle des Jahres 1887 veranſtalteten Enquete hervorgehen
und die ſich demnach auf einen 5 Jahre nach der letzten Berufs-
ſtatiſtik liegenden Zeitraum beziehen. ein um ſo erhöhteres
Jntereſſe. Allerdings handelt es ſich hierbei lediglich um das
unfallverſichernygspflichtige Gewerbe. Aus dieſer Statiſtik des
ReichsVerſicherungsamtes erſehen wir u. a. die Bedeutung,
welche die verſchiedenen Jnduſtriezweige für die einzelnen Bun-
desſtaaten haben. Käme es dabei nur auf die Zahl der Be-
triebe an, ſo wäre für jeden Bundesſtagt das Baugewerbe unter
allen anderen das prädominirende. Nach der Anzahl der in
den einzelnen Berufszweigen beſchäftigten Arbeiter geſtaltet ſich
das, Verhältniß indeſſen ſo, daß das Baugewerbe nur in der
Mehrzahl der, Bundesſtaaten die angeren Gewerbe weit über-
wiegt. Jm Königreich Sachſen dagegen nimmt der Anzahl der
Arbeiter nach die Textilinduſtrie die erſte Stelle ein, ebenſo in
Württemberg, in Reuß ä. und j. L. und in Elſaß-Lothringen. Na-
mentlich in den letzteren drei Staaten iſt die Textilinduſtrie in
ihrer Entwickelung allen anderen Gewerbsarten voran. Von
1000 anfallverſicherungspflichtigen Arbeitern kamen in Elſaß-
ElſaßLothringen auf die Textilinduſtrie 398,1, in Reuß j. L.
462,7 und in Reuß ä. L. ſogar 667,3. Jn Sachſen-Meiningen
und SchwarzburgRudolſtadt ſteht die keramiſche Jnduſtrie an
der Spitze der Gewerbe, in Anhalt die Zuckerinduſtrie und in
Lübeck der Privatbahnbetrieb. Jn allen anderen Staaten füllt
dieſen Platz das Bangewerbe aus. Jn Preußen umfaßt das
letztere von 1000 unfallverſicherungspflichtigen Arbeitern 161,4.
Jhm folgen die Eiſeninduſtrie mit 137,6; das Berggewerbe mit
132,6; die Textiliduſtrie mit 109,6; die Ziegelei-Jnduſtrie
mit 58,2; die Holzinduſtrie mit 43,2; die Steinbruchsbetriebe
mit 41.2; die Zuckerinduſtrie mit 36,5: die Müllerei mit 21,5:
die Tabak und die chemiſche Jnduſtrie mit je etwa über 20; die
Bekleidungs, die Edel- und Unedelmetallinduſtrie ſowie die
Binnenſchiffſahrt mit 17 bis 16; die Straßenbahnbetriebe und
das Fuhrgewerbe mit je nahezu 15; die Brennereiinduſtrie und
Buchdruckerei mit je 13; die Brauerei mit 12,8; die Spedition
mit 12,4; die Glasinduſtrie, die Töpferei, die Seiden-, die Pa
piermacher und Papierverarbeitungsindnſtrie mit ſe etwas über
10: die Feinmechanik mit 9,55; die Nahrungsmittelindnuſtrie mit
8,4; die Lederinduſtrie mit 8,3; die Gas und Waſſerwerke mit
5,6. Die kleinſten unfallverſichernngspflichtigen Berufszweige
in Preußen der Arbeiterzahl nach ſind die Muſikinſtrumenten-
Induſtrie mit 3.5, die Privotbahnbetriebe mit 3,1 und die
Schoruſteinfegerei mit 1,4 von je 1000 unfallverſicherungspflich-

tigen Arbeitern.

Ueber das Ergehen des Reichskommiſſars Major
v. Wiſſmann erfährt der „Hann. Cour.“ aus Lauterberg,
daß die Erkrankung der Lunge als vollſtändig gehoben zu
betrachten iſt. Auch diesmal hat die außergewöhnliche
Konſtitution derſelben den heftigen Katarrh unerwartet
ſchnell überwunden. Auch die von Anfang an mäßige rhen-
matiſche Affektion der Gelenke iſt ohne jede Herzerkrankung
im Schwinden begriffen. Die Hauptſache zur völligen
Wiedergabe der alten Kraft iſt und bleibt Ruhe und abſo-
lutes Fernhalten von allen Erregnngen, die der Dienſt mit
ſich bringt. Die Aerzte halten hierzu einen vierwöchent-

dem Vorarbeiter aus der Geſchirrkammer mit den ent-
ſprechenden Geräthen verſehen, ſieht man gleich nachher die
einzelnen Gruppen mit Karren, Schippen und Hacken nach
den angewieſenen Arbeitsplätzen in den Garten ziehen; die
oologiſche „Amazonengarde“, gewöhnlich mit Beſen und
arke über der Schulter: zwar nicht ſo originell und

kriegeriſch wie die entſprechende „Conleur“ im Königreich
Dahomey, aber in ihrem friedlichen Wirken doch recht
nützlich und nothwendig für das kleine Reich, dem ſie dient.
Geputzt und gefüttert von den 3 Kutſchern, die deshalb
ſchon eine Stunde vor Beginn der allgemeinen Arbeitszeit
am Platze ſein müſſen, werden nun auch die Geſpanne aus

Ställen auf den Hof geführt. Der Garten hält für
en eigenen Gebrauch 6 Pferde, die die Thiertransporte

nach und von der Bahn beſorgen müſſen, die Stroh-, Hen,
Grünfutter- und Rübenfuhren durch den Garten und ſoviel

als möglich auch die Anfuhr des Brennholzes und der
Baumaterialien, die die Handwerker des Gartens bei den
laufenden Arbeiten verbrauchen. Jn der trockenen Sommer-
zeit ſind 3 Pferde einen großen Theil des Tages allein
vor den 3 Sprengfäſſern beſchäftigt, die täglich in aller
Frühe ſchon durch den Garten gehen müſſen, um die Wege
ſtanbfrei zu halten. Denn es dauert gar nicht lange, ſo
kommen ſchon die erſten Schulen. Ueber 100 000 Kinder
aus den Gemeindeſchulen, für die die Stadt Berlin ein
Pauſchquantum zahlt, werden in den wenigen Sommer-
monaten, von denen noch die Ferien abgehen, jedes Jahr
von ihren Lehrern in den Vormittagsſtunden durch den
Garten geführt. Vor dem Eingang am Thiergarten hält
dann oft ein ganzer Wagenpark von Kremſern, in denen
die ſingenden und jubilirenden Schaaren aus den entfernten
Stadttheilen hierher und wieder zurückbefördert werden.

Einige Stunden ſpäter entfaltet ſich wieder ein anderes
Bild auf dem Wirthſchaftshofe, dieſer Herzkammer des
ganzen vielverzweigten Betriebsorganismus. Es iſt jetzt
die Zeit der Lieferungen. Am hinteren Ende des Wirthſchafts
gebäudes, das ſich lang über den Hof hinſtreckt, hält vor
der Thür der Fleiſchkammer der leichte, faſt elegant zu
nennende Schlächterwagen, beſpannt mit einem „ſchnittigen“

lichen ferneren Aufenthalt in Lauterberg für unumgänglich
nothwendig.

Coloniales. Jn ſeinem letzten Berichte aus Oſt-
afrika, Sanſibar, 1. Mai, den das am 6. Juni heraus-
gegebene Weißbuch veröffentlicht hat, giebt Major v. Wiſſ
mann bekanntlich eine Darlegung „über die gegenwärtigen
Verhältniſſe des Sklavenhandels in unſerer Intereſſen
ſphäre“. Darin wird erklärt, die Sklavenjagden zu unter
drücken, könne uns nur dadurch gelingen, daß wir den
Transport derſelben zur Küſte und den Handel damit un
möglich machen. Weiter wird ausgeführt, die Länder, in
denen die Sklavenjagden erfolgen, liegen faſt ausſchließ-
lich innerhalb der Grenzen des Kongpſtaates, aber der
Abzug der gejagten Sklaven geht faſt ausſchließlich nach
DeutſchOſtafrika und wird über einige ganz beſtimmte
Straßen geleitet, an denen ſich die Sklavenhändler Stütz-
punkte geſchaffen haben, wie Tabora und Udſchidſchi.
Tabora iſt der bedentendſte Knotenpunkt ſolcher Straßen
Die im Nordweſten des Viktoriaſees zuſammengetriebenen
Sklaven, die aus dem Jnnern des Kongoſtaates Kommenden
(die bei weitem größte Zahl) und viele weſtlich vom
Nyanſa (7) Gejagte treffen auf ihrem Wege nach der Küſte
in Tabora zuſammen, daher iſt dieſer Ort der wichtigſte
zur Ueberwachung. Der darin enthaltene Vorſchlag Wiſſ
manns, von dieſem Orte Beſitz zu ergreifen und von da
dem Sklavenhandel weiter im Jnnern, als bisher, entgegen
zutreten, iſt dem Vernehmen nach in der Ausführung be-
griffen. Der Lieutenant Sigl, welcher den im Anfang Juli
nach dem Jnnern aufgebrochenen Händler Stokes mit einer
Abtheilung der Schutztruppe begleitet, hat den Auftrag er-
halten, bis Tabora vorzurücken, den Ort zu beſetzen und
daſelbſt eine befeſtigte Station zu errichten, deren Be
ſetzung er zunächſt mit ſeinen Leuten übernimmt. Taboraliegt in Luſtline faſt genan 700 km von Bagamoyo ent

fernt; in der Mitte zwiſchen ihm und der Küſte, etwa
300 Km im Jnnern, liegt die erſte befeſtigte Station der
Deutſchen Mpwapwa. Weiterhin beträgt die Entfernung
von ne nach Udſchidſchi an Tanganika nur noch 300 km
ungefähr.

Anläßlich der bevorſtehenden Einverleibun
von Helgoland macht die Schleſ. Ztg. den Vorſchlag, daß
aus Helgoland, Amrum, Föhr, Sylt, Röm und den 14
gen ein neuer Kreis gebildet und auf einer der

nſeln für die jungen Seeleute dieſes Kreiſes eine Navi
gationsſchule mit möglichſt günſtigen Bedingungen fürdie Schüler gegründet werde. See Erläuterung des Vor

ſchlages wird bemerkt:
Während früher ein großer Theil von den Führern und

Steuerlenten der deutſchen Seeſchiffe der Nordſeehäfen Jnſel
frieſen waren, iſt dies jetzt nicht mehr der Fall. Andererſeils
ſieht man aber quf den Jnſeln auch keine junge Männer, unddie Eltern klagen, daß ſie dieſelben nicht alten könnten. Die
weniger Bemiltelten, und das iſt die große Mehrzahl, ſehen ſich
eben veranlaßt, die Heimath zu verlaſſen, und
gehen dem Vaterlande verloren. Jn der Land-
armee dienen ſie nicht, das iſt alte Tradition, in der Marine
möchten und würden ſie wohl dienen, wenn es ihnen nicht durcö
die obwaltenden Verhältniſſe nicht allzu h würde,
die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſt zu erlangen-
Dazu ſind nach der deutſchen Wehrordnung junge Seeleute, ſo
weit ſie nicht in der gewöhnlichen Weiſe das Einjährig-Frei-
willigen-Zeugniß erworben haben, nur nach beſtandenem Steuer
manns-Examen berechtigt. Dies Ziel zu erreichen, erlauben
den Jnſelfrieſen aber ihre Mittel ſo, wie die Dinge liegen, nicht

Goldfuchs, dem Stolze ſeines danebenſtehenden behäbigen
Herrn, dem die Schnellfüßigkeit ſeines Lieblings ſchon
manche Polizeiſtrafe gekoſtet hat. Das bringt aber die
Lieferung für den Krologiſcheg Garten wieder ein. Man
liefert uns jeden Tag drei Centner Pferdefleiſch. Nichtgerechnet das ganz erllechlche Quantum Rind, Kalb und

Hammelfleiſch, was für die jnngen Raubthiere und die
zarteren Fleiſchfreſſer nebenbei noch gebraucht wird! Dicht
hinter dem Schlächterwagen ſteht, an dem ſeitlich auf-
geſteckten Handnetz kenntlich, das Fiſcherfuhrwerk, das
täglich 1 Centner Fluß- und Seefiſche für Seelöwen und
Seehunde, Störche, Pelicane c. hierher befördert. Schlächter
und Fiſcher ſind bereits auf der großen Brückenwagge
unmittelbar hinter der Einfahrt abgefertigt. Aber der
Futterwärter, der in der kleinen Wiegebude daneben noch
mit dem Ausſchreiben der Wiegezettel beſchäftigt iſt, kann
leich bei der Arbeit bleiben; denn hochbeladen ſchwanktPeren durch die weitgeöffneten Thorflügel der Dienſipforte

noch ein großer Henwagen herein. Damit iſt übrigens die
Reihe der Futterlieferungen, die ſich manchmal in wenige
Stunden eines Vormittags zuſammendrängen, noch lange
nicht erſchöpft. Wie manche Fuhre Heu und Stroh, wie
mancher Sack Getreide und Kartoffeln, wie mancher Centner
Rüben und Brod (auch dieſes brauchen wir natürlich
centnerweiſel) muß verladen, gewogen, geprüft, an die
Wärter wieder ausgegeben und von dieſen in kleinen Tages
rationen an alle die hungrigen Mäuler und Schnäbel
vertheilt werden, bis der jährliche Futteretat von 80 bis
90000 Mark „aufgefreſſen“ iſt Täglich erſcheinen zu dieſem
Zweck die verſchiedenen Wärter auf dem Futterboden im
oberen Stockwerk des Wirthſchaftsgebäudes zum „Faſſen“
unter Aufſicht des Futtermeiſters und geben mit ihren Schiebe
karren und den großen, ſauber verzinkten Blechgefäßen darauf,
in deren Einſätzen die verſchiedenen Futterſtoffe, jeder für ſich,
Platz finden, dem Wirthſchaftshof zu beſtimmten Tagesſtunden
wieder ein anderes Geſicht. Auf der Brückenwaage wird
Heu und Schlächterwagen indeſſen abgelöſt vom Kohlen
wagen, und nicht lange haben ſich die Thorflügel hinter
dieſem geſchloſſen, ſo ertönt ſchon wieder die Klingel vor



cMehr. Deshalb entziehen ſie ſich durch Auswanderung ſü
wenigen Ausnahmen der Dienſtpflicht ganz, was für Seeleute
bekanntlich ſehr leicht iſt. Die jungen Leute auf der Navigations-
ſchule zu Altona oder Flensburg oder Apenrade (in ganz Nord-
friesland oder auf der ganzen Nordſeeküſte der Herzogthümer
giebt es keine ſolche Schule) ſollen zwölf Monate in der Steuer
mannsklaſſe und dann, nach mindeſtens achtzehnmonatlicher
Seefahrt als Steuermann, noch ſechs Monate in der Schiffer-
klaſſe nicht nur die Koſten des Unterrichts, ſondern auch ihres
Unterhaltes tragen für Viele eine unerſchiwingliche Laſt.

Jm Elſaſſer Wahlkreiſe Kolmar wird ein ſozial
demokratiſcher Wahlaufruf verbreitet, in dem jedoch der
Name des Kandidaten nicht genannt iſt. Der „Kreuzztg.“
zufolge beabſichtigt Bebel nach dem Oberelſaß zu kommen,
um die Kolmarer Wahl perſönlich zu betreiben.

Das Befinden des Freiherrn von Lutz iſt nach
Münchener Blättern kein gutes. Die Athmungsbeſchwerden
werden von Tag zu Tag größer und in Folge deſſen auch
die Schmerzen.

Jnfolge der ſtändigen Anweſenheit des Reichs
kanzlers und Miniſterpräſidenten in Berlin iſt es ermög
licht, in dieſem Sommer keine Pauſe in den jeweiligen
Sitzungen des Staatsminiſteriums eintreten zu laſſen. Jn
früheren Jahren beſtand die Gepflogenheit, daß während
des Hochſommers und der Urlaubszeit gleichzeitig nur
immer zwei Miniſter in der Reichs und Landeshauptſtadt
anweſend waren, wodurch die Möglichkeit der Abhaltung
von kollegiglen Miniſterialſitzungen wegfiel. Jn Zukunft
ſoll dies nicht mehr der Fall ſein. Es wird Vorſorge ge
troffen werden, daß jeweilig mindeſtens drei Miniſter
vielleicht mit Einſchluß des Miniſterpräſidenten oder ſeines
Stellvertreters gleichzeitig auch während der Sommers-
geit in Berlin weilen.

Die Thätigkeit der Anſiedelnngskommiſſion erſchöpft
ſich nicht in dem fortgeſetzten Ankauf polniſcher Güter zur För-
derung ihrer Zwecke. on welchem Geſichtspunkte, ſie an die
Löſung ihrer wichtigen Aufgabe auch nach der religiös-ſittlichen
Seite berantritt, zeigt u. g. die bevorſtehende Jnanugriffnahme
des Baues einer evangeliſchen Dorfkirche in Lubowo, welche be
ſtimmt iſt, dem religiöſen Bedürfniß der neuzugezogenen bezw.

deutſchen Anſiedler evangeliſchen Vekenniniſſes ab-
zubelfen.

Als im Jntereſſe aller Oberſchleſier polniſcher Zunge
liegend erachtet der Ober-Bürgermeiſter und das Magiſtrats
kollegium von Gleiwitz, wie er es in einem Schreiben an den
katholiſchen Arbeiterverein genannter Stadt ausdrücklich betont,
„daß ſie ſich mehr und mehr dem reinen Deutſchthum zuwenden
nd ſich grade auch im öffentlichen Leben ausſchließlich der
deutſchen Sprache bedienen, ohne welche ſie unn einmal nicht
als geiſtig vollgiltige Mitbürger des deutſchen Reiches angeſehen
werden können.

Die Handelskammer zu Bielefeld hat den außer
ordentlich wichtigen Beſchluß gefaßt, Erhebungen über den
gegenwärtigen Stand und die Ausbreitung des freiwilligen
kaufmänniſchen Verſicherungsweſens in Deutſchland zu
machen und ſodann auf Grund derſelben eine unterrichtende
Darſtellung der Leiſtungen der freien kaufmänniſchen Kaſſen
zu geben.

Als Redakteur der vom 1. Oktober in Berlin er-
cheinenden Deutſchen Warte“ wird Aſſeſſor Arthur von
Studnitz, langjähriger Mitarbeiter der Boehmertſchen „So-

zialkorreſpondenz“, genannt.
Zur Arbeiterbewegung. An die Arbeitervereine in Trier

wurde von Magdeburg aus das Verlangen geſtellt, einem
allgemeinen deutſchen Arbeiterbund beizutreten.Der Arbeiterbund ſoll nach engliſchem Vorbild organiſirt werden
und ausſchließlich die wirthſchaſtliche Beſſerſtellung der Arbeiter
sum Zwecke haben. Jn den kommenden Monaten werden

t Kongreſſe von Gewerkſchaſten ſtattfinden. Die
raveure und Ciſeleure werden ihren Kongreß vom

21. bis 23. September er. in Erfurt abhalten. Auf der Tages-
ordnung ſteht die jetzt vielbeſprochene Wahl einer Agitations-
Kommiſſion über ganz Deutſchland. Ein Tiſchlertag,„der
geſtern in Magdeburg abgehalten wurde, hat beſchloſſen, Vor
arbeiten zu einer Verbands Unterſtützungskaſſe für die durch
frivole Strikes geſchädigten Meiſter, die vielleicht mit
einer Unterſtützungskaſſe für verarmte Meiſter zu verbinden
ſei, vornehmen zu laſſen. Ferner wurde zur Abwehr desStrikes die Einführung obligatoriſcher Enttahungsſcheine, die

Errichtung von Jnnungs-Nachweis-Büreaus und ferner die
n der Strikenden bei den einzelnen Jnnungen

Die ſozialdemokratiſche Volksſtimme erklärt das
Vorgehen des Berliner Volksblattes und des Reichstags
Abgeordneten Bebel gegen die Sächſiſche Arbeiter-Zeitung
(vgl. geſtrige Nummer unter Pol. Mittheilungen) in einem

;„;ZZZ „!’„qqcchhhdem Fenſter des alten Hofpförtners, um das Rollfuhr-
werk eines Materiallieferanten mit Eiſen, Holz, Steinen,
Thonröhren, deren zur Canaliſation des Parkes jährlich
gor mancher Meter verbraucht wird, anzumelden.

Der Berliner Zoologiſche Garten beherbergt auf den
92 Morgen, die er umfaßt, über 2000 Stück Säugethiere
und Vögel, und die in der Thierſammlung vertretene
Artenzahl iſt in den letzten Jahren von 500 bis an die
4000 herangebracht worden. 1000 verſchiedene Arten von
Thieren, das will was ſagen! Da heißt es ſich rühren
und keine paſſende Kaufgelegenheit vorübergehen laſſen!
Denn wo viel lebt, da ſtirbt auch viel. Das Vorhandene
ergiebt ſich zwar, wenn nicht aus dem Gedächtniß, dann
durch einen raſchen Blick in das muſterhaft eingerichtete
Thierinventarbuch, das durch die Zu und Abgangszettel,
die der Oberwärter täglich in das Bureau giebt, ſtets auf
dem Laufenden gehalten wird. Aber das Wohin? muß
der Direktor bei beabſichtigten Ankäufen im Kopfe haben.
Oder in den Beinen, wie der Volksmund ſagt! z
er ſich für einen ſolchen Fall eine Notiz in ſein Taſchen
buch macht, tritt der Oberwärter mit den Tageszetteln ein
und berichtet das Reſultat ſeines morgendlichen Rund
ganges, das ſich beſonders auf die Geſundheit des Thier-
beſtandes und den Zuſtand der Thierhäuſer und Gehege
bezieht und ſich wieder aus den Meldungen der einzelnen
Wärter zuſammenſetzt. Ebenſo kurz als befriedigend lautet
dieſer Tagesrapport: „Alles in Ordnung!“ Aber wie oft
wird er zu langem Klagelied, und wenn dann eine Giraffe,
ein Nashorn, ein Nilpferd ſich nicht recht wohl fühlen,
ſo ſtehen gleich 20--30 000 Mark auf dem Spiel!
8 Thierbeſtand iſt mit einer Geſammtſumme von eirca

50 000 Mark eingeſchätzt, und in der Conſervirung dieſes
hübſchen Kapitals ſteht dem Direktor ein Veterinär als
„Hausarzt“ des Gartens zur Seite, der auch die Sectionen
mit ihm gemeinſchaftlich ausführt. Nun heißt es eifrig
an die Bureauarbeiten gehen. Da müſſen noch in dem
großen re verſchiedene Beſtellzettel für Lieferungen
unterſchrieben und in dem kleinen Blockheft einige Ein
nahmebeläge für verkaufte Bruteier, Hunde e. gezeichnet
werden.

(Schluß folgt.

Der D

Leitartikel über „Die Gefährdung des Rechtes der freien
Meinungs- Aeußerung in der Sozialdemokratie“ für un
demokratiſch und prinzipiell verwerflich. Der Artikel ent

ält ſcharfe Angriffe auf die in der Partei eingeriſſenen
ißſtände. Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft in

Magdeburg ſteht zum überwiegend größten Theile auf dem
radikalen Standpunkt der Volksſtimme.

Die Eheſcheidungs angelegenheit des früheren

ſerbiſchen Königspaares.
Des Jntereſſes wegen, welches die Aufdeckung ruſſiſcher

Jntriguen in Serbien erregen muß, theilen wir nachſtehend
eine längere Zuſchrift des „P. Ll.“ aus Belgrad mit, welche
den Hergang des jüngſten Verſuches der Exkönigin Natalie,
die Eheſcheidungsaungelegenheit wieder aufzuwärmen, genauer
auseinanderſetzt. Es heißt in jener Zuſchrift

Das winzige Männchen in der lichtblauen Soutane mit den
ſtets gefalteten Händen n zum Verdrehen bereiten rothum
ränderten Augen, das als ſerbiſcher Metropolit Michael der
politiſchen Welt zur Genüge bekannt ſein dürfte, hat in letzterer
Zeit gar bittere Stunden durchleben müſſen. Auf ſeine zahl
reichen hohen und höchſten Gönner im großen Zarenreiche ge
ſtützt, iſt der greiſe Kirchenfürſt bei der heute vorberrſchenden
Ruſſomanie ſtets des Sieges ſicher geweſen, ſo oft er mit einem
der maßgebenden Faktoren des ſerbiſchen Staatsweſens in einen
wie immer gearteten Konflikt ſeregt Die Reviſionsfrage der
Eheſcheidung des geweſenen ſerbiſchen Königspaares hat ihm
aber eine eipfindliche Schlappe beigebracht. Der Sachverhalt iſt
folgender: Wie bereits unlängſt in unſerem Blatt gemeldet
wurde, hat die KöniginMutter am 11. Juni a. St. an die
biſchöfliche Synode ein Geſuch gerichtet, in welchem ſie die Ge
ſetzlichkeit der am 12. Oktober 1888 vom Metropoliten Theo
doſius ausgeſprochenen Eheſcheidung auf Grund einer großen
Anzahl civilrechtlicher und kanoniſcher Geſetzesbeſtimmungen be
ſtreitet. und die Synode erſucht, ſie möge auf Grund der im
Geſuche angeführlen Motive ihre Entſcheidung darüber faſſen,
was ſie von dem erwähnten Urtheil des Metropoliten Theodo
ſius halte, damit der KöniginMutter auf dieſe Weiſe die Mög-
lichkeit verſchafft werde, die nöthigen Schritte zur Sanirung
der ihr widerfahrenen Ungerechtigkeit einzuleiten. Da der
Metropolit, insbeſondere in letzterer Zeit, auffallend intime Be
ziehungen zur Exkönigin unferhält, kann es nicht Wunder
nehmen, wenn eingeweihte Kreiſe den erwähnten Schritt der
Exkönigin auf ſeinen Einfluß zurückzuführen geneigt waren,
wie denn auch Jedermann davon überzeugt ſein konnte, daß er
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen würde, um ſeinem
königlichen Widerſacher einen böſen Streich zu ſpielen. Jn
der That bat nun auch Metropolit Michgel die Mitglieder
der Synode ſchon am 14. Juni alten Stils zu einer Con
ferenz beſchieden, in welcher auf Vorſchlag Sr. Eminenz
einſtimmig der Beſchluß gefaßt wurde, die Eheſcheidung
ſei ihrem ganzen Umfange nach ebenſo wie in allen ihren
Conſequenzen geſetzwidrig und nichtig. Dieſer Beſchluß wurde
ſofort der Königin Mutter und dem ruſſiſchen Geſandten
Perſiani mitgetheilt. Schon an demſelben Tage bekam König
Milan Kenntniß von der Sache und er begab ſich ſofort zu
Herxn Riſtitſch, um demſelben die Verpflichtung der Regent-
ſchaft, unter keiner Bedingung zuzugeben, daß die endgiltig be-
ſchloſſene Eheſcheiduug von welcher Seite immer einer Reviſion
unterzogen werde, in Erinnerung zu bringen. Herr Riſtitſch
zögerte auch keinen Moment, eilte ſofort zum Metropoliten und
erklärte demſelben in einem nicht, mißzuverſtehenden Tone, daß
die Regentſchaft es nicht dulden könne, daß die Synode auf das
Geſuch der KöniginMütter einen anderen als abweislichen Be
ſcheid fälle. Der Metropolit verwahrte ſich umſonſt dagegen,
er verſuchte vergebens vorzuſtellen, wie ſehr er lächerlich er-
ſchiene, wenn er einem, von ihm ſtets verdammten und zu jeder
Zeit als geſetzwidrig und antikanoniſch bezeichneten Akte des
geweſenen „ungeſetzlichen“ Metropoliten nunmehr ſeine Sanction
verleihen würde; Herr Riſtitſch blieb unerbittlich und bedeutete
nur dem Metropoliten, daß er und ſeine Collegen ihre heutigen
hohen Würden nicht in Folge eines Umſturzes, ſondern in Folge
eines Compromiſſes mit dem Exkönige innehaben, daher un
möglich zugehen könnten, daß etwas, was zur Zeit der Regier-
ung des geweſenen legitimen Königs von Serbien geſchehen,
während der Dauer der Futigen Regentſchaft als ungeſetzlich
und ngiltig erklärt werde. Herr Riſtitſch ſprach bei dieſer
Gelegenheit in einem Tone, der dem Metropoliten ſchon aus
früheren Zeiten bekannt war und als ein Zeichen jener Ent
ſchloſſenheit angeſehen werden kann, von welcher der Regent
während ſeiner mehrmaligen Miniſterthätigkeit in geeigneten
Momenten mehrfache Veweiſe geliefert hat. Eben deshal hielt
es auch der Metropolit für rathſam, diesmal nachzugeben, und
er verſtändigte den König Milan und den Regenten Riſtitſch in
einem Schreiben vom 5. Juli a. St. daß die Synode den Be
ſcheid gefällt habe: „ſie könne ſich in eine neuere Verhandlung
einer endgiltig erledigten Angelegenheit nicht mehr einla en.
Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß die Königin-
Mutter und Herr Perſiani, nachdem ſie dieſen Beſcheid ver-
nommen, vielfach dazu beigetragen, haben, daß der alte Herr
ſeither an „einem Unwohlfein“ leidet und anch die üblichen
Audienzen, bei welchen ſich ſeine zahlreichen Verehrer und Ver-
ehrerinnen allwöchentlich einzufinden pflegten, einzuſtellen für
gut befunden hat.

Der Aufſtand in Argentinien.
Aus London vom 30. Juli wird gemeldet: Die letzten De

peſchen aus Buenos Ayres beſtätigen, daß die Revolution be
endet iſt, aber keineswegs geht aus denſelben hervor, daß Präſi
dent Celman abgedankt hat. Mangel an Munition zwang die
Führer der Volkspartei zur Kapitulation, obgleich ſie ſich ſieg-
veich behanptet hatten. Sie hatten auf eine Million Patronen
gerechnet, fanden aber in den Magazinen nur hunderttauſend
vor. Die Mannſchaften und die bewaffneten Bürger wollten
den Kampf mit Bajonetten fortſetzen, aber die Führer lehnten
dies ab. Gleichzeitig wurde der Flotte der Befehl ertheilt, die
Beſchießung der Stadt einzuſtellen. Ueber dieſe Anordnungen
herrſcht unker den Aufſtändiſchen große Aufregung; es erſcheint
fraglich, ob der Entwaffnungsbefehl befolgt werden wird.
Als Präſident Celman geſtern todtenblaß in der Stadt umher
ritt, empfingen ihn die Bürger mit eiſiger Kälte. Nur die
indianiſchen Söldlinge verſuchten ſich in Hochrufen, Von dieſen
Gauchos befürchten die Bürger Ausſchreitungen, ſobald der Auf
ſtand völlig niedergeworfen iſt. Auch der Korreſpondent der
Times beſtätigt die Ankündigung der argentiniſchen Geſandtſchaft,
daß in Buenos Ayres Alles vorüber ſei. Um 4 Uhr 30 Minuten
ganer Nachmittags gaben die Führer der Union Civica den

riegsſchiffen Befehl, das Bombardement auf die Regierungs
truppen einzuſtellen und zogen langſam ihre Truppen zurück.
Der Grund des Nachgebens war allein der Mangel an Patronen.
Die Soldaten des Revolutionscomites beſtanden darauf, mit dem
Bajonett die Stellungen der Regierüngstruppen zu ſtürmen,
aber die Führer lehnten das mit Lebensgefahr ab, da ſie die
Verantwortlichkeit des furchtbaren Blutvergießens nicht über-
nehmen wollten. Die Empörung der Rebellen gegen ihre Führer
5 unbeſchreiblich und deren Leben fortwährend in größter

ahr.
Wolffs Depeſchen Bureau meldet unter dem 29. Juli: Die

Heſige argentiniſche Geſandtſchaft hat heute 10 Uhr 55 Minuten
ormittags folgende Depeſche vom Finanzminiſter erhalten:
ie Regierung, welche durch den im Geheimen vorbereiteten

Truppenaufſtand überraſcht worden war, hat dem ernſten
Kampfe mit der Armee die Stirn geboten und iſt abſolut ſieg-
reich. Die Aufſtändiſchen haben ſich ergeben, die Waffen nieder
gelegt und das Arſenal und die Flotte aufgegeben. Alle
höheren Offiziere, welche ſich am Aufſſtande betheiligt baben,
ſollen verabſchiedet und aus dem Irrvogeng entfernt werden.
Die hieſigen Truppen kehren unter dem Befehl regierungs-
treuer Offiziere in ihre Kaſernen zurück, und die ſeitens der
Depernng von auswärts herangezogenen Truppen marſchiren
wieder in die Provinzen. Die politiſche Lage iſt vollkommen
befeſtigt: in der Stadt wie auf dem Lande herrſcht Ruhe
Dagegen ſind andere Privatdepeſchen nach Paris gelangt
wonach geſtern Vormittag 11 ühr der Kampf
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs

rmützeln
definitive
e Situation

truppen mit einer Anzahl von Scha
wieder begonnen habe, die jedoch keine
Entſcheidung herbeigeführt hätten. Di
bleibe ungewiß.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Die Hundertjahrfeier der Thierärzt.

lichen Hochſchule wurde geſtern mit der Enthüllung
des Gerlach- Denkmals eröffnet. Jn dem Vorgarten
der Hochſchule an der Luiſenſtraße, in welchem das Standbilo
aufgeſtellt iſt, hatte ſich um Mittag eine ſtattliche Verſammlung
eingefunden. welche natürlich zum größten Theil aus älteren
und jüngeren Angehörigen des thierärztlichen Berufs in Zivil
und Uniform beſtand, doch hatten auch viele verwandte Fächer
und andere Wiſſenſchaften ihre Vertreter geſandt. Außer Ab-
ordnungen ſämmtlicher deutſcher Thierärztlichen Hochſchulen und
Vereine und mehreren Berufsgenoſſen aus dem Auslande
waren von der hieſigen Univerſität und der Bergakademie die
Rektoren, von der Hochſchule mehrereProfeſſoren erſchienen. Ebenſo war als Vorgeſetzter der
MilitärRoßarztſchule Major Keller, als Vertreter des Land
wirthſchaftlichen Miniſteriums Geh. Regierungsrath Beyer au-
weſend, und beſondere Weihe das Feſt durch die Gegen
wart der beiden Söhne des zu Feiernden, von denen der eine
Major bei der Jufanterie, der andere Baumeiſter iſt. Mitten
qus dem reichen Kränze und Fahnenſchmuck, an welchem ſich
auch die der Thierärztlichen Hochſchule benachbarten Häuſer be
theiligt hatten, hoben ſich die Verbindungen und Vereine der
hieſigen und auch viele der auswärtigen deutſchen Thierärzt
lichen Hochſchulen mit ihren vielfarbigen Bannern und Mützen
hübſch hervor. Die Feſtrede, welche nach dem einleitenden Ge
ſange des „integer vitae“ von Herrn Profeſſor Dr. Pütz aus
Halle gehalten wurde, feierte in langer Ausführung die vielen
und hervorragenden Verdienſte Gerlachs um die Wiſſenſchaft
im Allgemeinen wie um die Thierheilkunde im Beſonderen, und
nicht zuletzt wurden ſeine unabläſſigen eifrigen Bemühungen
um die Hebung des thierärztlichen Standes von dem Redner
mit warmen Dankesworten geprieſen. Nachdem die Hülle ge
fallen war, übernahm der zeitige Rektor der Hochſchule, Herr
Profeſſor Schütz, das Denkmal Namens derſelben und wies
auch ſeinerſeits noch in kurzen, ſchwungvollen Worten auf das
allen Angebörigen der Hochſchule ſo für immer vor Augen
ſtehende hohe Vorbild Gerlachs hin; Redner ſchloß mit einem
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., das von den Verſammelten be

eiſtert aufgenommen wurde. Eine große Auzabl Kränze wurde
ierauf, niedergelegt. Das aus arg gegoſſene Denkmal, wel

ches ſich auf einem Sockel von ſchleſiſchem Marmor erbebt, dem
ſeinerſeſts eine Granitſchwelle zur Unterlage dient, zeigt den
Geſeierten ſtehend in leicht vorgebeugter Haltung, in der linkenHand ein halbgeöffnetes Buch halten die Rechte wie im Vor

trage vorgeſtreckt. Der Kopf ſoll nach Ausſage Derer, die
Gerlach noch als Lebenden gekannt haben, dem Künſtler außer
ordentlich gelungen ſein. Auf der Vorderſeite des Standbildes
ſteht nichts als „Andreas Chriſtian Gerlach', auf der, Rückſeite
ebenſo einfach „Die deutſchen Thierärzte Berlin 1890.

Jn der Mordſache Wende ſind bisher alle Nach
forſchungen der Polizei vergeblich geweſen. Geſtern meldete
man zwar telegraphiſch aus Dresden die Feſtnahme zweier
Falſchmünzer ouf der dortigen Vogelwieſe, wodurch man ver-
muthlich dem Mörder auf die Spur gekommen ſei. Allein dieſe
Vermuthung ſtützt ſich wohl lediglich auf die Thatſache, daß aus
demſelben Hauſe, in welchem die Wende wohnte h
ſtraße 32, ein S flüchtig iſt, deſſen Handwerkszeug die Berliner Polizei mit Beſchlag belegte

Am Dienstag Abend fand im Rathhanſe die
erſte Probebeleuchtung der durch das ganze Haus von den
Berliner Elektrizikätswerken durchgeführten elektriſchen Licht
leitung ſtatt. Ganz beſonders hervorzuheben iſt der große Feſt
ſaal, welcher in ſeinem neuen Kleide im elektriſchen
einen herrlichen Eindruck machte. Jn der Vorhalle des großen
Treppenhauſes, welche gleichfalls, wie die meiſten Räume des
Rathhauſes, erneuert worden iſt, ſind die Leuchter von der
Firma Elſter für die elektriſche Beleuchtung durch Blumenſchmuck
beſonders leicht und zierlich dem urſprünglichen Charakter an
st. Der große Leuchter inmitten der Vorhalle iſt in ſeiner
lußenſeite mit Glühlichtlampen, in ſeiner Jnnenſeite mit Bogen-

lampen verſehen. Die ſo verſchiedenartige Beleuchtungsanlage
rief indeſſen einen Gegenſatz der Lichterſcheinung hervor, indem
das Glühlicht röthliches, das Bogenlicht bläuliches Licht n
Um dieſen ſtörenden Uebelſtand zu beſeitigen, kam man auf den
glücklichen Gedanken, die Bogenlampen mit rothen Glasglocken
zu umgeben. Dadurch wurde nicht nur der Zweck erreicht
ſondern eine geradezu glänzende Lichtwirkung erzielt.

XXIII. Haupt- und Jahresverſammlung
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Harzvereins f. Geſchichte u. Alterthumskunde
zu Goslar am 28., 29. u. 30. Juli 1890.

(Eigener Bericht. Unbefugter Nachdruck verboten!)
(Schluß.)

Am Morgen des 30. Juli verſammelten ſich die Herren
vom Harzverein s Uhr auf dem Marktplatze und begaben ſich
zuerſt nach dem St. Georgenberge, auf deſſen Höhe die ausge
rabenen und mit Cement abgedeckten Grundmauern des alten
uguſtinerſtifts unter Führung des Herrn Regiexurgebar

meiſters v. Behr beſichtigt wurden. Hierauf begab ſich der
Harzverein zur Kirche des Ciſterzienſerkloſters Neuwer?
welche im 13. Jahrhundert vom Baumeiſter erbautworden iſt. Das Nonnenkloſter iſt 1186 vom kaiſerlichen Vogte
Volkmar v. Wildenſtein zu Goslar und ſeiner Frau Helena ge
gründet worden, deren Grabſtein (mit Beider Figuren und
Wappen) aus der Zeit der Gothik (mit Minuskelinſchrift um
1400) in der Vierung zu ſehen iſt. Als Seltenhbeit enthält die
Kirche eine mit Altar vereinigte romaniſche Kanzel. Sodann
begab man ſich zur Frankenberger J einem roma
niſchen Bau des 13. Jahrhunderts mit gothiſchen Neuerungeu.
Schon im Anfange des 12. Jahrhunderts ſtand hier die Pfarr-
kirche des Berger rntewepn Die jetzi ſtehedann dem neben ihr gegründeten Frankenberger Kloſter (jetzt An
ſtalt für Sommerfriſchler) überwieſen, dabei aber der Dorfge
meinde das Mitbenutzungsrecht vorbehalten; der Propſt des Klo
ſters war zugleich Pfarrer der Dorfgemeinde. Bis in die Neuzeit
war das Kloſter braunſchweigiſch, während die Kirche haun
noverſch und preußiſch war. Die Malereien der Kirche ſind
auf Grund der Reſte von älteren, zum Theil recht alten (12.
ahnen erneuert. Jn einer Ecke befindet ſich ein Grab-
tein eines Ebepaares, auf dem man in neueſter Zeit die Namen

RAM und G08A erneuert oder richtiger nachgeholfen hat, ſo
daß die Kann jetzt ar die des Entdeckers der Bergwerke (des
Rikters Ram) und ſeiner Frau (Goſa) ausgegeben werden.
Den Schluß des Feſtes bildete en Ausflug nach dem Stein
ber ſvt Dort oben auf luſtiger, waldiger Höhe, die eine weite

aFern uf die nordwärts anliegende Tiefebene und auf dieſüdlich anliegenden Harzberge gewährt, wurde das von
mannigfachen Toaſten gewürzte Mahl eingenommen.
Herr i toaſtete auf den künftigenvon
Zweigverein Goslar und den n r des Goslarer Urundenbuches, Herrn Staatsanwalt Bode. Letzterer ſprach für
die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit ſeinen Dank und den Wunſch
aus „Auf Wiederſehen in Braunuſchweig!“ Nachdem noch im
nahen Walde ein Mädchenchor friſche Harzlieder vorgetragen

wurde der Rückweg zur Heimath angetreten: Das ſchöne
eſt hatte ſein Ende erreicht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Eine Auszeichnung, welche in
weiteſten Kreiſen mit Genugthuung begrüßt werden wird,
iſt dem hieſigen Profeſſor Dr. Maximilian Märcker zu
theil geworden. Se. Majeſtät haben geruht, demſelben unter
dem 15. Juli den Charakter eines Geheimen Regierungs
rathes zu verleihen. Jm beſonderen wird die große Zahl
ſeiner Schüler, Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſich de

ichtglanze

Anerkennung freuen, welche damit die manigfachen Ve
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dienſte unſeres berühmten Landwirthſchaftslehrers gefunden
ben.

v Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiſch-Caroliniſche Akademie
der Naturforſcher ernannte in ihrer Fachfection für wiſſenſchaft
liche Medicin zu ihrem Mitgliede Herrn Geheimen Medicinal-
rath Proſeſſor Dr. Kaltenbach, Director der hieſigen Univer-
ſitätsFrauenklinik.

Perſonalien.
Dem Gemeindeſchreiber Schumann zu Schlottau im

Kreiſe Trebnitz und den Holzhauermeiſtern Goernemann
u Brettin im 2. Jerichowſchen Kreiſe und Paproth zuSenie im Kreiſe Stendal iſt das Allgemeine Ehrenzeichen

verliehen. gu

Jubiläen.
Die Königliche Thier ärztliche Hochſchule in

Berlin begeht heute feierlichſt ihr hundertjähriges
Jubiläum (Vergleiche auch unter der Rubrik: Aus unſerer
Reichshanptſtadt.) Die Anregung zur Gründung dieſer Anſtalt
Hat Friedrich Wilhelm II. gegeben. Der König beauftragte
1786 ſeinen Oberſtallmeiſter Grafen von Lindenau mit den ein
leitenden Schritten zur Errichtung einer „Ecole vétérinaire“,
„weil der Schaden, der aus Mangel an guten Roß- und Viehärzten entſtanden, für das Land von den allertraurigſten Folgen
ſei. Graf Lindenau ſorgte zunächſt für geeignete Lehrkräfte.
g dieſem Behuf wurdeu die Kandidaten und ſpäteren
Profeſſoren G. F. Sick und Naumann zu Studienreiſen ent
ſaudt, namentlich auf die Thierarzneiſchulen in Wien und
Charenton:; ſie wurden von zwei Lehrſchmieden begleitet, die ſich
in der Hufbeſchlagkunſt vervollkommnen ſollten. Der Apotheker
Ratzeburg mußte in Leipzig ſich für Chemie und Botanik vor
bereiten. Am 1. Juni 1790 konnte die Anſtalt bereits eröffnet
werden. Jhre erſten Lehrer waren die Profeſſoren Sick,
Naumann, Krumm, Reckleben und Apotheker Ratzeburg. Dazu
Tamen die beiden Lehrſchmiede. Die Zwecke der Schule waren
purd het vorzugsweiſe auf die von Fahnenfchmieden

ür die Armee gerichtet. Die Anſtalt zählte bei ihrer Eröffnung
46 Schüler, nämlich 6 Königliche Scholaren, 39 Fahnenſchmiede
und 1 Freiſchüler. Der Unterricht war faſt ausſchließlich
praktiſch. Eine 1810 von Wilhelm v. Humboldt ausgearbeitete
Denkſchrift, welche die wiſſenſchaftliche Tendenz in den Vorder

rund ſtellte, ſtie auf Ablehnung beim Oberſtallmeiſter von
Jagow. Eine gänzliche Reorganiſgtion der Anſtalt begann nach
einer Kabinetsordre von 1817. Von dieſer Zeit ab entwickelte
FKch die Anſtalt in erfreulicher Weiſe. Eine weitere
Ausdehnung und Neugeſtaltung wurde unter dem Regime
Gerlach angebahnt. ie Verwaltung unterſtand ſeit 1872
dem Miniſterium für Landwirthſchaft. Als Direktoren amteten
die Profeſſoren Allers bis 1849, Gurlt bis 1870, Gerlach bis
1877, Roloff bis 1885. Nach der Erhebung zur Hochſchule giebt
es auch an dieſer Anſtalt gewählte Rektoren. Gegenwärtig wird
ſie von Profeſſor Schütz geleitet. Die Hochſchule zählt 9 etats
mäßige Lehrer und 1 Hilfslehrer, ſowie 4 Aſſiſtenten. Das
Dauptgebände, Luiſenſtraße 56, wurde vor 50 Jahren erbaut.
Die Anſtalt beſitzt zehn Kliniken und Jnſtitute. Es gehören zu
ähr namentlich ein botaniſcher Garten, das Anatomiegebäude, zu
gleich mit dem phyſiologiſchen Laboratorium, die Klinik für Haus
thiere, das 1882——83 erbaute pathologiſche Jnuſtitut und das
chemiſche Laboratorium, Stallungen für etwa 120 kranke Pferde,
das Oekonomiegebäude, die Schmiede und eine verdeckte Reitbahn.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T. Sr. Excellenz dem Generalfeldmarſchall
Grafen von Blumenthal hat der Magiſtrat von
Magdeburg aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages nachſtehende
Glückwunſchadreſſe überreichen laſſen:

„Ew. Excellenz vollenden am 30. d. M. das 80. Jahr eines
reich geſegneten Lebens, in welchem es Jhnen wie Wenigen
T Vergönnt war, dem Könige und dem Vaterlande unvergeß-
Liche Dienſte F leiſten. Jn ſeltener Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche
überſchreiten Euer Excellenz durch Gottes Gnade die Schwelle
des neunten r e in das einzutreten nur Auser-
wählten beſchieden iſt. An dieſem bedeutungsvollen Tage iſt es
auch uns, den Vertretern der alten Stadt, welche lange Jahre
Hindurch die Heimath Euer Excellenz geweſen und welche auch
et noch mit Jhnen, als Magdebuür g. Ehrenbürger

urch die Bande der Verehrung verknüpft iſt, Bedürfniß, Euer
Excellenz unſere wärmſten Glück und Segenswünſche darzu
bringen. ge auch ferner in Euer Excellenz mit der Weis
heit des Alters der jugendfriſche Sinn gepaart bleiben, möge
Fer in Schlachten erprobter Rath noch lange für Kaiſer und

z ein koſtbarer Beſitz ſein, möge Gottes Segen auch künftig
auf Jhrem Lebenswege ruhen. Magdeburg, den 24. Jult 1890.
Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg Unter-
ſchriften. Generalfeldmarſchall von Blumenthal iſt bekanntlich
auch Ehrenbürger der Stadt Halle.

Weißzenfels, 30. Juli. S ceye Liebesthätigkeit. Reduktion des Zinsfußes.) Die evan-
le Liebesthätigkeit hat ſich in Stadt und Ephorie Weißen
els während des abgelaufenen r im Eintreten

für die Miſſion und die Sache des Guſtav Adolf- Ver
eins erfreulich bewährt. Dem Miſſions-Hilfs-Verein ſtanden
1882 Mk. Einnahme zur Verfügung, welche er nach Abzug der
recht unerheblichen Verwaltungskoſten faſt anf der Berliner
Miſſionsgeſellſchaft überwies. Der Guſtav AdolfVerein konnte
von 310 Mk. Einnahme 194 dem Provinzial-Verein in Halle
ſenden und mit 61 bez 36 Mk. die evangeliſchen Digspora
wenden in Paris bez. Eſch in Luxemburg unterſtützen.

e Verwaltung unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe ſieht 4
durch den allſeitigen Rückgang des Zinsfußes genöthigt, au
die Zinſen der Spareinlagen von 3,86 auf 3 vom Hundert
berabzuſetzen. Die Stadtverordneten erklärten ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung mit der Reduktion einverſtanden.

u r rir 30. Juli. (Feuer.) Gegen 11 Uhr Abends
brach in dem Holzſchuppen des Bauunternehmers Stürze
an der Weißenfelſer Straße Feuer aus, das an den Holzvor-
rätben, den dort r gee erten Getreidevorräthen und eingeſtell-
ten Kutſchwagen reiche Nahrung fand, aber durch die Anſtreng
ungen der Feuerwehren auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Bei
der vorſorglichen Ausräumung der bewohnten Räume des
Nneptaebändes haben deſſen Bewohner manchen Verluſt er

n.

8 Erfurt, 30. Juli. (Ein Scherz und, ſeine Folgen.Der grüne P ontag.) Der in der T von
M. Lutber beſchäftigte 27jährige Schriftſetzer K. welch er, wie

Zt. berichtet, kürzlich einen Schluck Lauge trank, da man ihn
aus Scherz' in den Glauben verſetzte, er habe Bier vor ſich,
äſt geſtern an den ſchweren inneren Verletzungen, welche er
durch den ätzenden Trank erlitten, geſtorben. Noch furchtbarer
werden die Conſequenzen dieſes Fereg dadurch, daß der Ver
ewigte verheirathet und Familienvater iſt. Der grüne Montag,
Dieſes privilegirte Radaufeſt der bieſigen Gewerke, iſt im Gegen

s zu den Traditionen ausuehmend ruhig verlaufen. Einzelne
W ialdemokraten verſuchte Stänkereien wurden im Keime

Dresden, 29. Juli. (Vom Hofe). Die Abreiſe der
königl. Majeſtäten nach Jagdſchloß Rebefeld dürfte am
Sonnabend früh erfolgen. Am 9. Auguſt trifft das Königspaar
dann wieder in Pillnitz ein, worauf ſich Jhre Majeſtät die
Königin alsbald ze mehrwöchigem Curgebrauch nach dem See
bad Blankenberghe begiebt.

S Dresden, 30. Juli. (Mit der Verhaftung der
beiden Falſchmünzer) auf hieſiger Vogelwieſe ſcheint
die Dresdner Polizei einen guten Fang gemacht zu haben.
(Vergl. ſchon die geſtrigen Feruſprechnachrichten.) Durch die
zuge tellten Erörterungen hat ſich ergeben, daß der eine Ver
haftete aus Berlin nach Dresden gekommen iſt und daß derſelbe
in Berlin in demſelben Hauſe (Jnvalidenſtraße 32) als ünter-
miether gewohnt hat, in welchem auch die am 20. d. M. im
Berliner Thiergarken ermordete Poſtſchaffnersfrau Hertha

en de wohnte. Auf Requiſition der Dresdner Staatsanwalt-

der Wohnung des verhafteten Falſchmünzers vorgenommen
worden, wobei man mehrere Schmelztiegel und Formen, ſowie
einen ſehr ſchweren gut verſchloſſenen Kaſten vorgefunden hat,in man falſches Geld vermuthet. Meöglicherweiſe
kommt man dadurch auch dem Verbrechen im Berliner Thier-
arten auf die Spur. Auf hieſiger Vogelwieſe waren
is geſtern in verſchiedenen Panoramen bildliche Dar

ſtellungen der „ſchauerlichen Ermordung des GefangenenAuf-
ſehers Rüppel in der Dresdener r r zur Schau
ausgeſtellt und an der Außenſeite der Buden waren zum Ueber
fluſſe auch noch große Aufſchriften zu leſen, welche auf dieſe ab
ſcheulichen Bilder als „wahrheitsgetreu nach der Natur aufge-
nommen“ binwieſen. Dieſes öffentliche Aergerniß iſt durch die
Polizei beſeitigt worden, indem dieſelbe heute die anſtößigen
Bilder aus den Buden entfernen ließ.

Rudolſtadt, 30. Juli. (Für das Bismarckdenk-
mal) hat der Landesausſchuß im Fürſtenthum

chwarzburg-Rudolſtadt durch feinen eOberbürgermeiſter am Ende, bisher 1100.4 dem Zentralkomitee
in Berlin überwieſen.

ozialdemokratiſche Agitatoren treiben, wie man
der M. Ztg. aus Oſterburg mittheilt, ſeit einiger Zeit bei der
läudlichen Arbeiterbevölkerung der dortigen Gegend
ihr Weſen, um die Arbeiter bei der jetzt dringenden Erntearbeit
c die Arbeitgeber aufzuwiegeln. Leider hat ſich manche

rbeiterfamilie bethören und dadurch den einträglichen Gewinn,
den ihr die Ernte ſonſt brachte Mann, und Frau verdienten
bei Accordarbeit täglich 9 Mk.. auch wohl noch mehr ent-
gehen laſſen. Die Landwirthe haben ſich nämlich, da die
Arbeiter ſich ſchwierig ſtellten, um Aushülfe an das
Bataillons-Kommando in Havelberg gewandt, das ihnen denn
auch bereitwilligſt Soldaten als Erntearbeiter zur Ver-
fügung geſtellt hat. Beſonders iſt es die Wiſche, welche ſich zu
dieſem Schritt gezwungen ſah

Nekrologe
Lothar v. Wurmb F. Der am 28. d. Mts. in Wies

baden verſtorbene Regierungspräſident Lothar v. Wurmb war
ein Sohn des vor wenigen Wochen in Weißenfels im Alter
von über 90 Jahren verſtorbenen Generallieutenants Wurmb
von Zink und am 30. Jannar 1821 in Kölleda geboren. Wie

durch ſeine Geburt, ſo gehörte er auch durch längere amtliche
e der Provinz Sachſen an: er war Regierungs Aſſeſſor

und Regiexungsrath in Merſeburg und ſpäter, dis 1866,
Landrath in Weißenfels. Jm Jahre 1866 wurde er nach
dem Einmarſche der preußiſchen Armee ins Königreich Sachſen
zum Civil-Commiſſar beſtellt. Die Thätigkeit, welche er dort
entwickelte, brachte ihm im folgenden Jahre die Ernennung
zum Polizeipräſidenten von Berlin ein. Hier blieb er
bis zum Jahre 1872, und ſeitdem ſtand er an der Spitze der
Bezirksregierung von Wiesbaden. Jm Jahre 1867 wurde er
vom Wahlkreiſe NaumburgWerlßenfels- Zeitz in den
conſtituirenden norddeutſchen Reichstag entſandt, von 1884 90
vertrat er den naſſauiſchen Wahlkreis Dillenburg im deutſchen
Reichstage, von 1882--85 war er Vertreter des Kreiſes Binden
kopf im Abgeordnetenhauſe, und ſeit 1885 war er auf Präſen-
tation des Domcapitels zu Merſeburg Mitglied des
Herrenhauſes. Er hielt ſich zur deutſchen Reichspartei, trat
aber als Parlamentarier nicht hervor. Seit 1879 etwa war
er Mitglied des Domcapitels zu Merſeburg, zuletzt ſtand er als
Dechant an deſſen Spitze. Vor zwei Jahren erhielt er den
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober n
Wurmb war ſchon ſeit langer Zeit leidend, den letzten Winter
mußte er im Süden zubringen, trotzdem kam ſein Tod un-
erwartet in Folge eines Blutſturzes.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
t Die Deputation der Mangsfeldiſchen Kupferſchiefer

bauenden Gewerkſchaft hat, wie wir hören, beſchloſſen, zu
Michaelis eine ſog. Abſchlagsausbeute von 5 .4 pro Kux
zur Vertheilung zu bringen.

Die Discontogeſellſchaft zu Hettſtedt
(Protze, Spiegle u. Co.) erzielte nach dem in der Generalver-
ſammlung erſtatteten Bericht bei einem Kaſſenumſatz von
3311 467,20 -4 einen Gewinn von 7684,09 Es werden davon
109 Dividende zur Vertheilung gelangen und der Spezial-
reſervefond wird auf 12562,67.4 erhöht werden Das Geſammt-
vermögen der Aktiengeſellſchaft t 82562,67

Die Commanditgeſelſchaft für Popp'ſche
Druckluftanlagen, Auguſt Riedinger u. Co.
Augsburg erbaut an der Eiſenhammerſtraße eine Verſuchs
ſtation mit Luftdruckanlagen. sDer Patentproceß, welchen Prof. Scheibler in
Berlin gegen die von Steffen nebſt Mitbetheiligten in
Auſſig geplante Gründung einer großen Zuckerraffinerie ange-
ſtrengt hat, führte dem „N. W. Tabl.“ zufolge zur Vertagung
des Projektes.

Die Kohlenwerke der n.Bahn erhöhten, wie gemeldet wird, mit Gültigkeit vom 1.
Auguſt ab den Braunkohlenpreis um 4 Gulden per Waggon.

Frankreichs Champagner-Ausfuhr. Nach
den von der Handelskammer zu Rheims veröffentlichten ziffer
mäßigen Angaben hat die Champagner-Ausfuhr im Jahre
(1. April bis 31. März) 1889 90 im Vergleich zu den Vorjahren
eine Zunahme aufzuweiſen, 1889/90 betrug die Ausfuhr
19 148 400 Flaſchen, 1888/89 18 904500, 1887/88 17257 700, 1886 87
16223900 Flaſchen. Der Verbrauch in Frankreich bezifferte ſich

chaft iſt geſtern von der Berliner Polizei eine Durchſuchung

1889/90 auf 4176000, 1888/89 auf 3653 600, 1887/88 auf 3 076600
Flaſchen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 31. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Köln. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgrad ge

meldet: Demnächſt tritt hier eine ſerbiſch ruſſiſche Kom
e behufs Vereinbarung eines Handelsvertrages zu
ammen.

Bnulgrad. Es heißt, daß, wenn die Pforte nochmals
die Genugthuung wegen Ermordung des ſerbiſchen Conſuls
verweigern ſollte, die Abberufung des ſerbiſchen Geſandten
in Konſtantinopel bevorſtehe.

Paris. Jm Auftrage des Präſidenten Carnot
hat ſich geſtern ein Ordonnanzoffizier des Präſi
denten nach St. Etienne begeben, um ſich an den
Anordnungen hinſichtlich der Hülfeleiſtung für die
Opfer der Kataſtrophe zu betheiligen. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten iſt nach Sct. Etienne abgereiſt, um
die Urſache des großen Unglückes zu erforſchen. Man
nimmt an, daß die Exploſion in den Gruben durch eine
offene vorgefundene Lampe verurſacht worden iſt. Die
Zahl der Opfer wird auf 107 beziffert. Außerdem ſind
zahlreiche Perſonen, deren Zuſtand hoffnungslos iſt, ſchwer
verletzt worden. (Siehe auch im übrigen Depeſchentheil:
Außerordentliche Ereigniſſe und S

Rom. Die „Riforma“ beſtreitet die Richtigkeit der
Meldung, daß Capitän Caſati als Unterhändler nach
London gehen ſollte, um mit Lord Salisbury die Er-
ledigung oſtafrikaniſcher Fragen zu beſprechen. Caſati dat die ihm von der Regierung ge-
machten Vorſchläge angenommen und wird in den
nächſten Tage in die Dienſte Italiens treten, verlangt
jedoch junächſt einige Monate Ruhe, um ſich erholen zu
können. An eingeweihter Stelle verlautet, daß der

theilung gemacht have, die Auflöſung des Vereins „pro
patria“ ſei vom Kaiſer von Oeſterreich durchaus nicht bei
fällig aufgenomuten worden. Die Maßnahme ſei, wie ſich
der Monarch ausgedrückt, wenn auch nothwendig, ſo doch
unpraktiſch geweſen.

Bremen, 30. Juli. Nachdem der Reichskanzler
v. Caprivi heute Vormittag dem Bürgermeiſter Buff einen
Beſuch abgeſtattet hatte, begab ſich derſelbe in die Aus
ſtellung, machte unter Führung des Präſidenten der Aus
äg und begleitet von dem Geſammtvorſtande
einen Rundgang durch ſämmtliche Ausſtellungsgebäude und

aus. Bei dem Frühſtück gab der Reichskanzler ſeiner
Freude über den Beſuch Bremens Ausdruck. Nachmittags
1 Uhr trat der Reichskanzler die Rückreiſe nach Berlin an.

Frauenfeld, 30. Juli. Die deutſchen Schützen haben
ſich heute Abend verabſchiedet. Jhr Sprecher, Horn (Nürn
berg), ſprach dem Comité den wärmſten Dank für die
liebenswürdige Aufnahme aus.

Brüſſel, 30. Juli. Der Senat hat mit 53
Stimmenden Geſetzentwurf betreffend die Kongo-
Konvention angenommen. 3 Mitglieder ent-
hielten ſich der Abſtimmung.

Waſhington 30. Juli. Präſident Harriſon ließ dem Kon
reſſe eine Botſchaft zugehen, in welcher er auf die Vortheile
inweiſt, welche den Lotterie Agenten durch die Poſt geboten

werden. Der Präſident bezeichnet die Benutzung der Poſt zu
ſolchen Zwecken als eine Herabwürdigung der Verkehrsanſtalt,
wetche nur geſetzlichen Handelszwecken zu dienen beſtimmt ſei
Er beantragt e Maßregeln, durch welche die Poſt
verwaltung in den Stand geſetzt werde, die Lotteriekorreſpondenz
von der Poſtbeförderung auszuſchließen.

Jm Senate brachte Senator Plumb geſtern bei der Tarifdebatte ein Amendement ein, welches beſimn, daß in allen

Fällen, wo die Fabrikation einheimiſcher Artikel, welche mit
importirten Artikeln derſelben Art konkurriren, von einer
einzelnen Gruppe oder Firma beherrſcht wird und dieſe ſomit
ein willkürliches Vorrecht beſitzt, die Jmporteure ſolcher
konkurrirender Artikel und Waaren nur die Hälfte
ehe ich feſtgeſetzten Einfuhrzolles entrichten

Von den Kaiſerreiſen
Wilhelmshaven, 30. Juli. Se. Majeſtät der

Kaiſer kehrte nach Beendigung des Frühſtücks im Kaſino
geſtern um 4 Uhr nach der „Hohenzollern“, die wegen
einer Reparatur nach dem Dock verholt hatte, zurück und
verblieb an Bord. Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich, in
Begleitung von 4 Stabsoffizieren ſah im alten Hafen dem
Auslaufen des Aviſos „Zieten“ zu. Der Kaiſer erledigte
geſtern Nachmittag und heute früh Regierungsgeſchäſte
und zog Mittags die Admirale zur Tafel an Bord der
„Hohenzollern“. Der Aviſo „Grille“ traf Mittags ein.

Kiel, 30. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wird am
13. Auguſt in Kiel erwartet, ſchifft d ſofort auf der
„Hohenzollern“ ein und tritt am 14. die Reiſe nach Ruß
land mit den Prinzen an. Se. Königl. Hoheit Prinz
Heinrich wird am 11. Auguſt hierher zurückkehren.

Die Vermählunggsfeier in Jſchl.
Jſchl, 30. Juli. Aus Anlaß der Vermählungsfeier

der Erzherzogin Marie Valerie iſt Jſchl feſtlich geſchmückt-
Namentlich die Kirche iſt reich mit Orangenbäumen, Pal-
men und anderen tropiſchen Gewächſen dekorirt. Jm An-
ſchluſſe an die kirchliche Feier findet im Courſaale ein
Déjeuner zu 53 Gedecken ſtatt. An der Tafel wird daſſelbe
Service in ſchwerem Golde verwendet, welches bei der
Mouarchenentrevue in Kremſier gebrauchtgwurde. Abends
wird eine Feſtvorſtellung im Theater ſtattfinden und wer
den s auf den Bergſpitzen angezündet werden
Jm Laufe des heutigen Tages trafen zahlreiche Mitglieder
des Kaiſerlichen Hauſes und viele Gäſte ein. Erzherzog
Franz Salvator, welcher Vormittags ankam, begab ſich
ſofort nach der kaiſerlichen Villa. Nachmittags erfolgte
die Ankunft des Erzherzogs Karl Ludwig mit ſeiner Ge
mahlin und der Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie mit ihrer
Tochter, welche der Kaiſer am Bahnhofe auf das Herz
lichſte begrüßte. Die dichtgedrängte Menſchenmenge bracht
dem Kaiſer enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Als der Kaiſer
den Bahnhof verließ, erblickte er den Miniſterpräſidenten
Grafen Taaffe, welcher ebenſo wie die meiſten Erzherzöge
und Erzherzoginnen und Miniſter Szapary im Laufe des
Nachmittags eingetroffen war. Der Kaiſer ließ ſofort
halten, verließ ſeinen Wagen, begrüßte den Grafen auf
das Huldvollſte und unterhielt ſich einige Minuten mit
demſelben.

Außerordentliche Ereigniſſe.
St. Etienne, 30. Juli. Bis jetzt ſind im Ganzen

107 Leichname und noch 40 Schwerverwundete aus der
Grube herausgeſchafft worden. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Jves Guyot und ein Ordonnanzoffizier des
Präſidenten Carnot ſind von Paris nach hier abgereiſt.

St. Etienne, 30. Juli. Die Rettungsarbeiten in
den Gruben von Peliſſier ſind nunmehr beendet. Es
ſind im Ganzen 84 Todte und 73 Verwundete,
von denen inzwiſchen 14 den Verletzungen er-
legen ſind, herausgeſchafft worden. Eine offene
Lampe, die in einer Grube vorgefunden wurde, ſcheint die
Urſache der Exploſion zu ſein. (NB.: Der 30. Juli iſt
ein FalbTag erſter Ordnung!)

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 31. Juli. (Preiſe mit Ausſchlutz der

Figtleraedktr per. 1000 Kilo netto). Weizen feſt 200 212
Mk., feinſter märk. bis 216 M Roggen ruhig
alter und neuer 174-180 Mk., feuchter neuer weſentlich billiger
und unbeachtet. Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft
Futter ohne Geſchäft Hafer feſt, 182-195 Mark Mais
amerikan. ixed 120 125 Donaumais bis 125 140 Raps
ruhig 216--233 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, exel.
Sack, 36 37 Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 41,00 42,00 Mark ab-
fallende Sorten billiger bei knappen Vorräthen.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinuen
Kleeſaaten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. Noggenkleie 10,75 11,25 M. Weizen
ſchaglen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,765
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
900--9,60 M. Delkuchen 11.50-12. M. Malz 32,00--34,00 M.
dinbötéd.o0-61,00 M. Vetroilenm 24,50 i. Solaröt. 0.825/30 ſehr
feſt 17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-

italieniſche Botſchafter in Wien Ritter Nitri?) in ſeinemletzten Bericht dem Miniſterpräſidenten Crispi die Mi
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 59,10 M.. mit 70

k. Verbrauchsabgabe 39.20 Rübſenſpiritus B.

ſprach ſich beſonders lobend über die Heidelsansſtellung



Waſſerſtände.
4 bedentet über, unter Null

Sagle und Unſtrut Fall Wuchs
alle 30. Juli. 180 31. Juli. 180
e

Alsleben 1.22 dStonhint. 105 oe.

Magdeburg 29. Jnli. 1,50 30. Juli. 1,52 0,02Dresden 058 0,66 59
Tinhig 451. 32 10,13c

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlüün, 30. Jnli. Weizen (mit Ausſchluß von NRandweizen) ver 3000 Kilgr-
4oco ſtill Termine ſtill gelündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 193
His 22 Mk. nach Qnugkifät bez. Lieſernngéqualität 2565 Mk. bez. per dieſen Monat
231 wik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli- Auguſt 198,25— 199 198,25
Mt. bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 184,25—-181,75
Kis 184,5 M. bez., per Oktober November 180,5— 181 Mk. bez., per November
Dezember Mk. bez., per April- Mai 1891 181,75 Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco f. Termine höher, gekündigt 250 Tonnen,
Kündigungspreis 169 Mk. bez. Loco 173 Mk. nach Qualität vez., Liefernngé-
qualität 170 Mk. bez., er Mk. bez., in ländiſcher mittel 166 Mk. bez. guter
Arocken 168 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. t per pieſen Monat 168,5 bis
169,5--168,5-- 169,5 Mk bez, Durchſchnittspreis Mi bez., per Jnli-Anguſt 162,5
bie 164 Pik. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oliober 154
Bis 155 Pr. bez., per Oktober-ARovember 150,75 1515 Mk. bez, ver November
S m Mk. bez., per Januar- Februar 1801 Mk. bez., per April-

Geiſte per 1000 Kilogr. ſlau, große und kleine 130 180 Mt. nach QualitätDez. Kuttergerſſe 132--142 Mk. bez edſert Mk. frei Haus bez. 9
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt 50 Ton-

nen, Kündigungépyreis 268,75 Mt. vez., Loco 168-—-188 Mt. nach Onalität vez.,
Lieſerungsqualität 172 Mr. bez., pommerſcher mittel bis guter 171--178 Mk. bez.,
feiner 180--88 Mk. ab Bahn öez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei
Wagen bez., per dieſen Monat 168,25-- 169,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
vez., per Juli Auguſt 159,8-151,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per n ä Ottures 138- 138,25 Mk. bez ver Oktober- November 136 Mk. bez.,
per November Dezember 133-133,75 Mk. bez., per Dezember-Jannar 133,6 Mk. bez.,

per u r c Mk. bez.
m ,odeburg, 30. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 206-212 mRk.,In m a t 200 204 vt. vianhwweigen

evalter S SWit. d r in iilogre devaltergerne wer vandgerbe

r au, 30. i. Ro i 17 iver September Oktober 154,00 Vin ver Oult 70,00 Mit ver un Augnß 100, o0 wer

Stettin, 30. Juli. Weizen matt, loco 208,00- 209,00, per Jnli 209,00,
r J tn rm er Otieter 183,00. Roggen matt, loco

Iös, 00, do. per Juli per Jull-Aue e Haſer loco e on der Srhtemver Ottoter
n, nli. Weizen hieſiger loco 22,60, do. fremder loco 22,50 per

Zuli a ver Nov. 18,60. Roggen hieſiger loco 17,75, fremder loco 18,26,
per r per ev Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

r

z r 2 uli 205,00oco feſt, 116- 122 Haſer ſeſt, Geiſie feſt.
7,66 Wien 30. Juli. Weizen per Heröſt 7,25 Ed., 7,30 Br.,
e d 7.71 Br. Roggen per Herbſt 5,95 Gd., 6,00 Br., per Frühſahr

8.27 Br. Hafer per Herbſt 6,68 Gd., 6,69 Br. per Frühjahr 6 86
G 62 Br.Weſt 30. Juli, Weizen loco unverändert, per Herbſt 6,99 Gd., 7,01 Br. per

7,99 Br, Hafer per Herbſt 6,20 Od., 6,22 Br. perzu r 1891 7,37 Sd
m r 9 Od., Br.Paris, 30. Juli, Nachm. (Anſfangsbericht.) Weizen weichend, ver Juli 27,40

i Auguſt 25,60, per Se tember Dezember 24,20, 24,10
oggen weichend per Anli 16,90, per November- Februar 15,50.

27,.40 Parie, 30. Juli, Rachm. (Schlußbericht). Weizen ruhig, per Juli
3736 per Auguſt 25,50, per September- Dezember 24 30, per November- Februar
„70 e kr Weichegd. W v z u r 15,40.m 30. Juli. eizen auf Termine höher, per November 209.Neosen loco geſchäftslos, auf Termihe höher, per J 1 per März

London, 30., Juli. (Anfangébericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem MonWeizen 32500, Gerſie 2100, Hafer 46900 Orts. Samnaliche n ſeſt,

T London, 30. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angebolwv New ork, 29. Juli. Rother hinter gen woe Nee Hlireideſrocht 2.
eizen per Jnli 90 ver Auguſt 98 per Dez. 99

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greiſbare Wasre.
A. Mit Berbrauchsſieuer.

29. Juli 30. Juli.28,26 28,50 z 28,26 28,50 Mi
27,50-27, i. 27,60- 27,7 W.

2e.10

per rer

ff. Brodraſſinade
f. Brodraſſinade
Gem. Vafſinade 11.

Gem. Melis I. 26, w. M.Kriſtallzucker I. 27,25 D. 27,20 D.Kriſtallzucker II. M. MWieiaſſe Ia a i. i.Dielgife Ia Mi W.Tendenz am 30. Juli: Sehr feſt.
Ab Statlonen.

B Ohne Verbraucheſſeuer.

29. Juli. 20, Juli,Grannlkated WKornz. Rend. 92 M. M.Kornz. Dend. 88 W. M.Nachpr. diend. 769 13,0 15.40 13,0--16,40 M.
Tendenz am 30. Juli; Feſt.

II. Texmin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung,

8. frei auf Jeiee deburg
oNotiz

d. frei an Bord Hamburg
Jmli Auguſt 13,66 13,70 be„Av( 3. „70 bez. u. Br. 13,65 O, Septemder 19,16 12 20 bez. u

S z. ober 12,27 bez. u. G Oktober- Dezember rBr. :2.05 G. Januar- März 12,20 S. 12,365 Br. März November

Hamdurg, 20. Jnki. (KRachminggeé). Rüben-Rohznder I. Produkt Baſis 880,
Rendement, nene Uſauce, frei am Bord Hamburg ver Juli 13.67 Br, per Auguſt 13,68
per Dezember 12,12 ver Mai 1891 12,50 Matt

Paris 30. Juli (Telegramm). (Schlußbericht). 9Redzucker 56 Ruhig
loco 35, à Fi3, Weiter Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kiloga. ver Juli 36,25
per Auguſt 36,72 ver September 45,62 per Oktober- Januar 34 12.

rondon 30. Juli. (Telegrammſ. 9n Yavazucker 16, ruhig. Rüdevroh
zucker neue Ernte 13,50 Matt, Tentriſugal Cuba

Kaffee.
Havre, 30. Jnli. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Dork ſchloß mit Points BVaiſſe.
Havre, 0. Juli Vormittags !0 Uhr 30 Minnten. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 106,50 per Dezember
98,50 ver März 189 96, Ruhig.

Hamburg. 360. Juli. (Nachmittags) Good 257 Sankos per Juli
per September 86,25 per Dezember 79, ver März 1891 77, Ruhig.

Amſterdam, 30. Juli (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 54,50.
New-York, 29. r i (Fair Rio) 20 Rio Nr 7 low ordinary

per Auguſt 17,22 per Oktober 16,12

e Petroleum.Berlin, 30. Juli (Amtl.) Petroleum. (Kaffin irt. Standard white) per 100
ätz mit Faß in Poſten von 160 Etr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

ark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez,

Stettin 30. Jnli loco 11,60Bremen, 30. Juli Petroleum Feſt, loco Standard white 6,65 Br
Hamburg, 0. Juli Petroleum Ruhig, Standard white loco 70 Br

Gd, ver Auguſt-De. 6 95 Br Gd,
Antwerpen, 0. Juli Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

Beil 17 bez und Br. per Juli 37 Br; per Auguſt 17 Br, per SeptDez. 27
r, Ruhig.

New-Hork, 29 Jnli (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 Abel v in
Rew-Hork 720 Gd, do in Philadelvhia 7,20 Gd, Rohes Petroleum in New-Hork
7,40 do, Pipe linie Certificates per Auguſt 89, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 30. Juli (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt ,„e- Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat S

Spiritus mit 560 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekün' igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 57,7 Mark Loco mit Faß Mark
ver dieſen Monat dez. per Jnni- Juli per JInli- Auguſt per
AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt Liter,
Kündigungépreis Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 37,0-37,2 bez. per Juli-Auguſt 36,8- 37,0 bez. per AuguſtSep-
tember 36,8— 27,0 bez. per September per SeptemberOktober 38, 36
per Oktober- November 34,3- 34,5 bez. per HobemberDez ber 33 8- 34,0 per April-

Mai 891 34 34,8 deLeipzig, 30 Juli Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.

Nordhauſen, 30. Juli Branntwein 459 pro i(0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 62——64 Mark nach Angabe der Commifſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 30. Juli. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
57 unverſteuert bei 50 Mark Berbrauchsabgabe 58,40 58,80 WMiark, desgl. bei 76
Serind eibrauchoabgabe 38,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung dex

ebinde,Breslan, 30. Juli. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Juli 57,50 do, do, ver Juli-Auguſt 37,30 do, do. per Aug.Sept.
37,30 do, 70 Mark Vervrauchsabgaben per Juli 37,30

Stettin 30. Juli, Spiritus ſtetig. loco r Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
56,80, mit 79 Mark Kouſumſteuer 36,860 ver Juli mit 70 Mark 36, per Auguſt-
September mit 70 Mark Konſumſteuer 36,

Poſen 30 9uli, Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,50 do loco ohne Faß
70er 37,50 Matter.

eſt per Juli- Auguſt 25,75 Br, per Augnuſt-Hamburg 30. Juli Spiritus
September 26,7d Br, per September- Oktober 26 Br, per Oktober- November

etiiwagaren.
24,25 Br.

Oele. Oelſagten.
Berlin, 30 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher. Ge

kündigt 300 Centner. Kündigungspreis 60,9 Mark Loco mit Fo Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 60,9- 60,9 dez per Juli- Auguſt pereptember-October 56,0--66,4 bez, per October- November 53,2 53,5 bez. per No-

vember- Dezember 92,7-52,9 bez.
Breslau, 30 Juli Rüböl ver Jnli 64, Ver September- Oktober 59,50
Hamburg, 30. Juli. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 64 M.
Köln, 36. Juli. Rüböl loco 67, ver Oktober 58,60 per Mai 55,40

Paris, 30 Juli. (Telegramm) Rüböl Ruhig per Juli 67,75 ver Auguſt 66,25
per September Dezember (64. perzJanuar- April 63,

Leipzig, 30. Juli. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68, 0 V.
Mark bz,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 29. Juli Fnutterſtoeffe Palmkuchen, deutſche 110 Wi, für 160kg. Edcoönußtugßen deutſche, 150--165 Mark für 1000 kg. Banmwolleſaatkuchen

120--125 Mark für 000 Kkg, Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 kg ſe nach
Qual, Rappskuchen 120.-230 M, ſür 1000 Xg, Leinkuchen 146 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 95-100 M, für 1600 kg.

r 39, Juli. Schwefelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 1g,Hamburg 30. Juli, Salpeter, roh Chili 8,!5 M. raff. Chili s,50-8,60 Mark
Kali Salpeter M.

Hamburg, 30 Juli. Duüngeſtoffe. ſtickſtoffh. 19-22 Mark, do.vhosvphorh. 65--75 18 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86 10,60 12, Wi.
do. 50 65 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenmehle
2, 14, ark.Magdeburg, 30. Juli. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Lei Pzig, 30. Juli. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 30. Juli. (Pol.-Präſ.), Erbſen gelbe zum kochen 22--34 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—-40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per 00 g.Mais per 1000 g Loco fin. Termine ſiill.

Guano,

Berlin, 30. Juli. (Amtl).r t. Kündigungspreis M,, Loco 118- 122 M. nach Qualität per
dieſen onat M. bez, per Juli- Auguſt bez. Auguſt- Sept.
per September- Oktober 116,75 dez. per Oktober- November 117,76 bez.

Magdeburg, 30. Juli, Erbſen, gelbe zum Kochen 17, dis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. per 100

Leipzig, 70. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
r M. 6z. u. Br., rumäniſcher 123--126, Oonau, ungariſcher M.
bez. u. Vr.

Mehl.
Berkin, 30. Juli. (Mmtl) Roggenmehl e. 0 u. per 100 Ag brutto

intk. Sack. Termine Feſter Gekündigt Sack. Kündignngépreis
Mi., ver dieſen Monat 23 4 per Juli- Auguſt 22,7 ver AuguſtSeptember
Sept. Oktober 21,5 bez, Okt. Nov.

Parſs, 30. Juli. Nachmittags. (Sqhlnßdbericht.)

Stärke.
Berlin, 36. Jnli.

e. Kartoffelmehl.
Weizenmehl Nr. 00 27,75 26 256 Vir. 0 28,

26.- dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t
23,6 29. Pi., dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 24,25 23,5 beNr. 12 M. böher le r. 60 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. vBerlin, 30. Juli. (Arnmtlich). Karleſſelmedi per 100 x dinlkto inkl,
Sad. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis W.Prima Qualität loco M., per dieſen Monat v Durchſchnittspreis

M. per Juli. Auguſt M. bez.
Arodene Kartofſelſtärke per 100 kg örntto inkl. Sack Termine geſchäſtélot

Gekündigt Sad. Kündigungepreis Prima- Qualität loco
bez., DurchſchnittepreisM. nach Qualität. ver dieſen Monat G

M. bez., ver Juli- Auguſt M.
Berlirn, 39. Juli. eizenſtärke, kleinſtückige, 35--37 M., do. großſtückige

49 0 M., hall. u. o 40,50--42 M., Schab ſtärke 3!--32 M., Maisſtärke
30,50--3: M., Reisſtärie (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 K.

Stroh. Heu.
Pale, 30. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75—3,00 M.

pr. Ceütner. Maſchinen-9Roggenſiroh 2,—-2,30 M., Hieſiges Wieſenhen 3,- bis
3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 9,60 M., Klechen 3, bil
3,0 g. d e S in ſehr verſch. Ausfall b vn., Hererlin, 30. Juli. (Pol.-Präſ.) Nichtſtroh 5, He4 20 u. ver ob g. Vrst vtareor

Nordhauſen, 20. Juli. Stroh 5, b0 M., Hen, 4, M,
ver 290 kg.Magdeburg, 30. Juli. Richtſtroh b, 6, Krummſiroh 3,80- 4,80
Heu d,00—6,10 M. Alles für 100 kg.

Fleiſch.
Rindſeiſch, v. der Keule, 1,19-1,60

niter. Eier.
Berlin, 30. Juli. Pol.Präſ.Bauchſleiſch 1,00-1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.80 M., Kaldfleiſch 1.20 60 M.

Hamnielſieiſch 1,10 60 Butter 1.80-2.60 M. ver 1 kg. Tier 60 Stück
2,40 4,00 M.

Bulter 1.80 M., Eßbutter 2,09--2,40NRordHaufſen, 30. Juli.
Cier 1.90--1.06 ver 1 kg.

Magdeburg 30. Jnli. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 40 Mk.
Vauchſteiſch 1.900 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbſleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch t.00 bié ,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 kg,
Eier per Schock 3,00 bis 3,89 M,

Kartoffeln.
Berlin, 30 Juli. (Kol, Präſ. Kartoffeln 6,90 8,765 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 30. Juli. Kartoffeln per 100 Kg. 5,00.
Magdeburg, 39. Juli. Kartoffeln 4,560 bis 5,00 M. per 100 Kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpoot, 30 Juli. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht);

Muthwaßlicher Umſab 8000 B Nuhig Tagesimport 2900 B.
Liverpool, 50 Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle-Saur B., davon für Spekulation u. Export 500 W. Stetig. Middl. amerik.

Metalle.
30. Juli. Nachmittags. Bancazinn 56

Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per
Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

Glasgow, 30. Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 45 h. 11 4.

Glasgow, 30. Juli. Die Verſihiffungen betrugen in der vorigen Woche
9047 gegen 12120 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamburg, 30. Juli. Silver in Varren für kg 147,00 BV., 146,0 G.,
Retlerdaum, 39. Juli. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Amſtecrdam,
Frantfurt a. M., 30Kilogr. 148,70 Br. 146,70 G.
Glasgow, 30. Juli.

warrants 46 h u. Stetig.

lew-Hort, 29 Juüli, Zinn Straite 21,10 Doll., Ciſen Nr. 1 Colines
24,00 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 26. Juli. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 24. Juli 166,083 Stück. Am 25. Juli wurden 1761 Stück aufge
triehen, hingegen wurden abgetrieben 1674 Stück. Es verblieb demnach am 25.
Juli ein Slkand von 166,:70 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 4b6— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 4b--45, Kr., mittl.
von 22 46 Kr., leichte von 47—- 48 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von mitthk.
von 45 46 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 16-46 Kr. mittelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 46-47 Kr.

Hannover, 28. Juli. (Centkral- Schlacht. und Viehdof.) Zu heutiger
Biehbörſe waren auſgetrieben: 172 Stück Großvieh, 286 Stück Schweine, 46 Stück
Kälber, 103 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. Sorle
62--66, 3. Sorte 57-—60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 0 Pfd. I. Sorte 60- (2 M.
2. Sorte 58—-60 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
65 Pf. 2. Sorte 60 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel langſam. t
Nordhauſen, 30. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkle wurde

bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 22--27 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit b65- 60 Mk. bei 202/, Tara bezahli.

Magdeburg, 28. Jull. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſe
Woche zum Verkauf: 180 Rinder, 800 Schweine, 260 Kälber, 315 Hammel. Gu.
Ochſen wurden bezahlt mit 63--66 M., geringe mit 57—60 M., gute Kühe mr
60-—63 M., geringe mit 50 58 M., z geringe mit 52-94 M., Bullen mit
54—96 M., Landſchweine mit 57—-58 M., geringe mit 55-6 M. zen geringe
mit 53--54. M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 48--52 Mk, bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Haminel wurden mit 65--55 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Schweinfurt, 30 Juli, Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 26—3 Mk. Läufer 48--70 Mk. das

gar, fette Schweine 54 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.
Hamburg-Altona, 28. Juli. (ECentral-Viehmarkt). ornviehhandel

ſlau. Schaſviehhh. flan, Beſte holſteiniſche Rinder 66-69 Mk., Mittelw.
37——60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Maxſchhammel 55--
6b Pfg., mecklenburger 50--56 Pfg. und ordinäre Waare 40-45 Fig. as Pfund,
Schweinehandel ziemlich Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 95--57
Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 535--64 Mk. und Sauen 44--48 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel ſehr flau. Preis von 65--70 Pfg. das Pfd.

Berlag der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redakteunre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſür

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. für
den Handels, Börſen- und Jnſergtentheil beide zu Halle,

prechſtunde der Redaktion Vorm. 10 11 Uyr und Nachm. zwiſchenDe Meht Feſt vercember 12 12 bez. Tendenz Stetig. per Juli b6,60 per Auguß 56,40 per September Dezember 54,30 Nov Febr. 63,90. und ,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Seſchäftsangelegen
Die Kelteſten der Kanfmannſchaſt RewHort, 29. Juli. (Telegramm). Miehl 2 D. 65 C. heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e zBerliner Bör Ungor. Sago 3 Ansländ. Eiſenbabn- Prior. Dblin. Hochaer Erunder. 3f UmrechnnngsCourſe:e rse vom 30. Iuli, 8 x 7 ſ. rüctz. 10 3 98, 00 1 Fl. öſer 2 Mt. 100 Fl. holländ. m 170do. von 18 4 t01,80 d Böhm. Rordbahn Gold 100,76bzctw9 do. i0 312 F öſterr. 2 9 di FarPrenßiſche und dent a Dur Podenbach l. S Pieiniger r Bidbr t ea e vt. 00 üres. in. en a hDenthde R nd deutſche Fondo. eine Nen do. do. inj, Gold 5 l 708 Dieining. Looſe 500 Hit. 109 rer t en

n ans e edeen an e e daten a e e Wegſel.w lPreuß conſol. Stagls- Anleihe 4 ſei ob o Kalbe vor o do. V J 1 87 ſde do. 3 100, 00b do. do. Gold 4 98,50 B do. e uns l 1147200 Amſlerdam 100 Fl. 8 T. B. 168,76 BPreuß Staats Anl. v. 1868 4 )101,600 Oeſlerr. Franz Staalsb. alle 9 do. 100 100 vo 0 do. 100 ſi 2 M. e 168, 3005
77 d Eiſenbahn-Stamm- und Stamm z d v N 0 Preuß Centrolbodenct Bl. W rondon r S4 2 2 i e 3 j g. Ne riek 11 o. r. 5 dBauiner eilig Wo z Prioritäts-Aectien. Oeſterreich. Rordweſ 5g Ho z 3 n 7 varie 180 T. eBreslauer Stadt-Obligat. 4 Dividende ſ1880 do. do. Geid 20030 do. 188 6, vrlcrodurg o S g. ein e6 3071u de 3 i Klee Se zu r Oeſterreich. Süddahn s 66, 100 v Hyp. Br. 170 n 3:722 do. ſ60 S. 5 M. i 212
agdebur u rg 182, do.Wenn Stadt in 313 r 33 deinen ded Gold e z on ob u 60 r i. e. eVerliver 6 117,700 nbac 2 „7 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 88, 10 o. toc 31 2 4do. DoitmundEnſchede St. Pr? 41j2113.7 d (o: Südb h s r b öod 7 oben h W 32 deutſche Vodener, io0j, 20 Gold, Silber- und Papiergeld,m und Nenwörtiſche Kolberiote b kenb 3 15576 CharkowA Dollare Soureo r 18do. neue 99, 10 „Blankendurg 2 arkow-Azow gar. b 7 ollar erLandſch. Central, Diecklenb. Südbahn St. Pr. C 10, vo Große Rufſf. Skcie gar. 3 9,76B Induſtrielle Geſellſchaften. Ducaten per St. 9,70

e do. do. 98, 200 Mainz-Ludwigshaſen 42/3 d r Samoa gar, (4 100, 90 Zinsfuß 4 0/0 Jmperials per St. 6,220ein n n rege ahnte e 48 ar n. anren e 3 97 60 Pr T elez-Worone g9 b Dividende 1869 rei er St. „36on z r Oeherreich. ANerdwendahn net r a Anheolter Maſchinenb. J. 7 108, 00 Engliſche Banknoten per Lür. 20,4162 do. 60 do. B. (Elbethal) u 03, 608 MoscoMNjäſan gar. 4 91,50 d Berlin Anh. z 7 25,60 S. Banknoten per 100 Freo. 81, 100S Polſenſche, nene 4 102, 00 Dfgerre Sltaatebahn 2.70106, 25 d Rjaſan-Koslow gar. 4 93,60 v O Berl. Maſch. Schwarhtztopſf 14 209, 50 eſterr. Banknoten per 106 l. 176, 4597do. do. 35/0 96, 10d) do. Si r öls 61, 90 v Rufſ. Südwe edlen (gar.) 4 80vz Cröllwiter Papierſabrir 6 155,00 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 176,00Oſl preußiſche Südbahn lot 40 d Deal gar. 9 80, 40 O Deutſche Cont.Gas. 10 171 600 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 242, 86
Schleſiſche, al landſch 98, 600 do. do. St Pr s 3003 G Warſchau- Wiener i s 102, 1070 Slanziger u 72 266do. nene 98 60 Ruſſ. gar. 58) [128, 80 d Gotthardbahn IV. s 195. 8000 Dreppiner Werke i (97.z i h 98, 00d e d weſ ahn gar. 7 l v S. 10 140, 60b4 Baalbahn e 16, 30d ank, Hypolh. n Creditb „Actien nenſabrik 32 328, 26 GS Kur und Ne 4 he2 do. St Pr. d 113, 4064 G t ildebrand'ſche Mühlenwerke 2,148, v0 xz Senntis: uwärkiſche 18 Uptereit. Lit. A. St. Pr. 4 Zinſen à 400 v. J. ausgen Reichöbant 4 a iee ;9 8 Leipziger 61 80 V, 30. Juli,

2 Wiener „5 ivi rſer Zuckerfabriz S n r n 33. o Berliner Handels gen Nthde t 16d,000 G Leopoldéhall, e de e zeeis Pfaudbr. des Sächſ. Landw 8ſ.
F Schleſiſche 108 256 do. do. St.-Pr. 4 160, 10 d G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 103., 650 G Magdeburger Allg. Gas 4 90, 006 B Credit- Verein 31 97,75

Werrabahn 9 82, 25 d Darmſtädter Bant tot Magdeburger Baubant 12 16i. 76 Creditbhr. des Sächſ. Landw.
Vronnſchw. 20 m 3 4: den 10 e r n c n e 37 Credil Verein 3 97,750p. St. eutſche „60 d etenfa 71 tr rennt die See 220 et Suaüt, n 137 o Schuldſch. d r t 4 101, 80 Ge Neue 91, z resdner Vant 11 1655, 800 urger Maſch.-Fadr. 20 278, 75 5 (cv3 90d Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Gothaer Grunderedildant o i Zeiher Maſchinen u 20 v de Le er kew. 16

o. nnge 40 09 C. 0 95, 250 879An Oblinalivnen ar tet bare Verywerts- do. von i wennoländiſche Fonds. Mürk.Verg I. A. Miagdeburger Vaniverein s 117. t und Häcttengeſelſchaften. Anenbarg Zeit a lis1,603
Tee v. 1889184 33 do. v. wigkie kam Privatbantk rer Kohlenwerke 8 113, 100 üuſſig-Teplih 127 00c le r „2: oOeſſerreich. Silberrente I e B. Swariga 4. Nationalbank f. D 10 [134,505 Co ſolid 4. er Leipziger Bank do 62 9/0 a 131,609

z t e d chw. WWeecſehahn r t er 30 Dre J so b de Disc.Geſ. do. odo. rente 60 reslan-Wa neredit-Ban vo d ortm. Union St. Pr. Ia. A, sSdett it- u. arbank 4 131,60Se Staatfs- Anleihe m Sia Mit dertoq rer Bahn do. Centralbodencredit. 3 Gelſenkirchener Pr. In. 4 c do. S 2

e en Il e e e e 4r ar z e Straßedo. 1872 6 WMagded.Halder Wittend.) 3 h 7 143 008 önigs und Laurahütte 6 146, 906 5 dent Div. v. 88 4 126,00
Nu conf an v e 77 n u Selchie vin s e don nahe m. we e yD 2 er 3z auew. Aut. 1877 5 e 76, r conv do. St. Pr. B. u Thür. e eipz. e W 166,609do. e An 1880 06. 860 do. von 18811 Riebeck, MontanWerke 15 181,60d Zuckerraſſinerie Halledo. Soldrente 1884 107, 40 o. zie Hhpotheken-Certifiegte. Sächſ. Sußſtah 12 re 25 Div. 87/88 4 168, 600e n. Mecklenb. Fr. Fran vahn z Sach Thür. Braunkodlen 9 ibs, 750 zSberſchleſſche a. V. zit Anhalter Landesbant hot, 70 d Sr. ſiäs i äer Fr-Höl.r vr m v. w i t c de F. 2 7 Braunſchw.- Hannover 4 100, 90 d G Weſteregeln Alkali o 162, 25 Buſchtiehrader do. v. 72 3de Bodenced pat. ſie An d Oapreubiſche Südran m Deniſche GrundſchuldBant 101 s Bankdi So göſtocher do. v. 72e e e bat v ſna Tee IV. u 7 do. do. 91 97, 00 d G ankdisconto in Prag Turnaner do. s 193, 000

edit einifche II. Em. z Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſierdd aldot 2 rli rdam 2 3,Nun Flaate x e leſe 6 m r 7227 de IV-- VI. 0 n dard Se a v n weno. do. und. 5 „6 o, Lombar 41 Div cade de: S v 71 Werrabahn 4 101, 409 votgt Vramien I. Abth. h do. Privaltdise. z Sie burs 55 o e io, 200
2 27- Brüſſel 2 Moayefelder Kux ſo. 790 e

Gebauer Schwellchle ſche Buchdrugexei in Halle (Saale).
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